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Zum italienisch-englischen Ueberelnkommen

' - kam, 18. Nov . Der Direktor des halbamtlichen „Eiornale
d 'Jtalia "

, Gayda , behandelt die Auswirkungen der italienisch¬
englischen llebereinkommen und erklärt , daß diese llebereinkom -
men geradezu ein System und ein grundlegendes Statut der
italienisch -englischen Beziehungen darstellen . Man könne sie in
solgende fünf Punkte zusammenfassen:

1. Das System der italienisch-englischen llebereinkommen geselle
sich zur Achse Rom -Berlin und dem Dreieck Rom -Verlin -Tokio.
ohne deren Geist oder Funktionen zu ändern oder gar zu yer-
ungern . Di« Achse bleibe weiterhin die Grundlage und dys
Richtmaß der italienischen Außenpolitik , stelle aber , wie immer
betont woroen lei , kein geschlossenes System dar , das sich gegen¬
über anderen Nationen isoliere. Vielmehr könne sie mit allen
jenen anderen unabhängigen internationalen Abkommen in Ein¬
klang gebracht werden , die die grundlegenden Friedenswerte zum
Ausdruck bringen und auf die Zusammenarbeit und Sen Wieder¬
aufbau des neuen Europa auf der Grundlage der Anerkennung
der legitimen Interessen und der Gleichberechtigung stillen .
" 2 . Die italienisch-englischen llebereinkommen , dis ihre Wir¬
kung auf das Mittelmeer , das Rote Meer mrd den
mittleren Orient ausüben , gehen von der Anerkennung
einer vollkommen nicht nur moralischen, sondern juristischen
Gleichstellung der Rechte zwischen den italienischen und den eng¬
lischen Positionen aus . Dies sei vor allem hinsichtlich der Po¬
litik am Roten Meer ein neuer Faktor von hoher Be¬
deutung, der die imperiale Stellung Italiens kennzeichne . Die
llebereinkommen bestätigen feierlich das Zusammentreffen zweier
Imperien und definiere ihre Zusammenarbeit auf Grund einer
vollkommenen Gleichstellung der Positionen der Rechte und der
Pflichten.

Diese Parität ergebe sich aus dem Text und dem Geist der acht
Annexe des Protokolls , mit denen Italien und Großbritannien
sich verpflichteten :

a) zur gegenseitigen Achtung der territorialen , politischen und
militärischen Mittelmeerpositionen ;

b) zum Austausch militärifcherJnformationen ,
sowohl über das Mittelmeer wie über das Rote Meer und die
angrenzenden Gebiete ; ,

c) zur Achtung der politischen Unabhängigkeit und territo¬
rialen Integrität der beiden größten arabischen Staaten an der
Oftküste des Roten Meeres , Saudarabien und des Pemen ,
die dem italienischen Imperium gegenüberliegen ;

d) zu einem Gleichgewicht der Positionen und Rechte in den
Inseln des Roten Meeres , die nicht mehr gemäß Ar¬
tikel 16 des Vertrages von Lausanne der türkischen Souveräni¬
tät unterstehen ;

e) zym Verzicht auf jegliche, den Interessen der beiden Teile
entgegengesetzte Propaganda ;

f) zu einem gleichartigen Einsatz der Eingebo -
renenOstafrikasindenMilitärdienst ;

g) zur Anerkennung des beiderseitigen Rechtes auf eine freie
Schiffahrt im Mittelmeer und Roten Meer durch
den Suez - Kanal , die gemäß dem Vertrag von 1888 weder
im Frieden noch im Krieg eine Beeinträchtigung erfahren kön¬
nen .

In dieser Gleichstellung der Positionen und Rechte liege der
Höchstwert der llebereinkommen und zugleich der Grund ihrer
Gültigkeit . Von ihrer genauen Jnnehaltung werde also auch die
Zukunft der llebereinkommen und die italienisch-englische Zu -
sämmenarbeit abhängen .

3. Die italienisch-englischen uebercinkommen definieren nicht
nur die Probleme des Augenblicks, sondern auch die allgemeine¬
ren Fragen , auf denen sich im Mittslmeer und im Rotem Meer
die derzeitige und zukünftige Politik Großbritanniens aufbaut .
Sie befassen sich nicht nur mit offenen Fragen , sondern auch mit
jenen Problemen , die noch entstehen könnten. Sie sollten also
als eine Rückversicherunggegen zukünftige Zwistigkeiten ,zwischen
Italien und England aufgefaßt werden.

4 . Die im Rahmen der direkten Beziehungen der beiden Unter -
zeichnermächte abgeschlossenen italienisch- englischen Uebereinkom-
men nehmen keinerlei Bezug auf den Genfer Bund oder irgend¬
eine dritte Macht . Sie wirken also lediglich zum Schutze der ita -
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Ehrenmal für gefallene deutsche ll -Voot -Helden in Bulgarien.
Auf dem Protestantischen Friedhof des bulgarischen Hafens
Varna wurde für die Gefallenen des im Jahre 1916 vor Varna
gesunkenen deutschen Unterseebootes „U 48" ein Ehrenmal ein¬
geweiht . An der Feier nahm auch der Kommandant des im Hafen
liegenden Kreuzers „Emden "

, Kapitän zur See Wever , teil . Der
bulgarische Kriegsmfnister Daskaloff legte im Namen des Königs

einen Kranz nieder . (Scherl -Bilderdienft - M .)

lienischen und englischen Interessen und die Harmonisierung
ihrer Beziehungen .

Die italienisch-englischen llebereinkommen verändern die
Richtlinien der italienischen Außenpolitik in keiner Weise. Wenn
sie nicht, wie bereits gesagt, zu keinem abweichenden Schritt von
den beiden Grundsystemen der Achse Rom—Berlin und des
Dreierabkommens Rom—Berlin - Tokio führen können, so kön¬
nen sie auch nicht irgendwelche Veränderungen der italienischen
Außenpolitik gegenüber den arabischen Staaten und Völkern
zur Folge haben , denen gegenüber Ron « weiterhin unverändert
eine Politik des Verstehens und der Sympathie sowie gegensei¬
tiger und aufrichtiger Zusammenarbeit durchführen werde.

Die Inkraftsetzung der llebereinkommen bilde den endgültigen
Abschluß einer dunklen Vergangenheit und biete den beiden Im¬
perien erneut die Möglichkeit zu einer aufrichtigen Zusammen¬
arbeit zum Schutz ihrer zahlreichen Interessen und zur Vertei¬
digung des Friedens sowie einer Klärung in Europa .

Am Eulen , Alten fejthalten . Das gute Erdal hat sich seit Jahr¬
zehnten als Schuhpflegemittel bewährt . Jetzt kostet die Nor¬
maldose schwarz A) Pfg . , farbig 25 Pfg . Erdal hilft sparen ,
denn die Schuhe halten länger und bleiben länger schön !

Brileugreuel im Mreukrieg!
Vor 40 Jahren starben in Südafrika 20 000 Frauen und
Kinder in englischen Konzentrationslagern — Heute «be¬

friedet" man Palästina mit den gleichen Mitteln
Der berechtigte Abwehrkampf des deutschen Volkes gegen

die Juden hat bei Englands Kriegshetzern einen Sturm
heuchlerischer Entrüstung hervorgerufen , der durch seine dop¬
pelte Moral llebelkeit erregt . Wie England selbst in der
neuesten Geschichte gegen das hochzioilifierte Volk der Buren
verfahren ist , zeigt der folgende Auszug aus den Kriegser¬
innerungen des tapferen Burengenerals C . R . de Wet , der
nur mit wenigen erschütterten Sätzen die Hinmetzelung von
20 000 Burenfrauen und - lindern durch die „humanitäre "
britische Kriegsführung geißelte.

„Am 27 . Dezember 1900 ging ich von Tafelkop weg und
kam zwei Tage darauf bei Fronemans Kommando an , wo
ich bis zum Abend des 31 . Dezember bleiben mußte, ehe die
nötigen Wagen und Ochsen beschafft wurden , um die Mu¬
nition zu holen . Es war nicht mehr leicht, Wagen zu bekom¬
men, weil die Engländer sie nicht nur aus den Bauernhöfen
weggenommen, sondern auch viele verbrannt hatten . Wo
vorher auf einem Hofe zwei , drei und selbst vier Ochsen¬
gespanne gewesen waren , mußten diese stets für die Frauen
bereit stehen , damit diese vox den feindlichen Kolonnen flie¬
hen konnten.

Die Frauen wurden jetzt schon in die Konzentrationslager
gebracht, welche man überall dort , wo sich , englische Garni¬
sonen befanden, errichtete. Lord Roberts hatte verschiedene
Proklamationen erlassen, durch welche angeordnet wurde,
daß jedes Gebäude innerhalb zehn Meilen von einer Eisen¬
bahn , die von den Buren zerstört oder beschädigt worden
war , verbrannt werden sollte. Dieser VefÄl wurde auch
ausgefllhrt , aber nicht allein innerhalb der genannten Ent¬
fernung , sondern überall im ganM Lande . . Jedes Haus
wurde in Brand gesteckt oder mit Dynamit in die Luft ge¬
sprengt . Selbst die Möbel und das Getreide wurden den
Flammen überliefert , während Schafe , Ochsen und Pferde
weggeführt wurden .

Bald darauf wurden die Pferde haufenweise erschossen ,
Tausende von Schafen von den Kaffern und den National -
Scouts totgeschlagen oder von den Soldaten mit ihren Ba¬
jonetten erstochen . Von Tag zu Tag wurde sie Verwüstung
furchtbarer und grausamer . . . Und die Frauen der Buren ?
Ließen sie bei all den Greueln , die sie mitansehen mußten,
den Mut sinken ? Mit Nichten, denn als die Gefangenneh-
mung dieser Frauen oder vielmehr der Krieg gegen sie und
das Eigentum des Burs begann , flohen sie, um nicht in
Feindeshand zu fallen . Um noch etwas für sich und ihre
Kinder zu haben , hatten sie die Wagen mit Getreide und
den nötigen Hausrat beladen , und wenn sich dann eine
feindliche Kolonne dem Hofe näherte , mußte manches junge
Mädchen, selbst bei Nacht und Wind und Wetter , das Leit¬
seil der Ochsen nehmen, während die Mutter die Peitsche
handhabte . Manches Mädchen, das eine feine Erziehung ge¬
nossen hatte , saß auf dem Pferde und trieb das Vieh, um

nie rettgiose Sekte der Möttlingor Gemeinschaft, auch Mött -
linger Brüder genannt , die in Möttlingen (Kreis Calw ) ein
„Christliches Erholungsheim "

, die sog. „Rettungsarche "
, hatten ,

wurde dieser Tage aufgelöst und für das ganze Reichsgebiet
verboten .

Der „NS .-Kurier " gab dieser Tage einen Situationsbericht
über die Zustände und das geradezu verbrecherische Treiben ,
das unter Mißbrauch des Christentums mit Teufelsaustreibun¬
gen, Heilsalben . Gesundbeterei , finanzieller Ausbeutung und sitt¬
lichen Verfehlungen dort vor sich ging . Die Folgen dieser
Schwindeleien werden dahin zusammengefaßt:

„Die Kranken wurden zur Behandlung in die Rettungsarche
— oder in Pensionen , die sich die einzelnen Brüder eingerichtet
hatten , geschickt , llnter Vorspiegelung von Gesichten und Träu¬
men wurden sie wochenlang hingehalten und finanziell aus¬
gebeutet . Kranke , die durch eine ärztliche Behandlung vielleicht
noch hätten geheilt werden können, wurden durch diese Me¬
thoden hingehalten , bis es zu spät war .

Die Handauflegungen auf die kranken Körperstellen
führten , wie eindeutig fcstgestellt und durch Beschwerden von
Patienten bewiesen werden konnte, immer wieder zu sitt¬
lichen Verfehlungen der einzelnen Prediger . Dies war
insbesondere bej der rituellen Einreibung von Oliven¬
öl zur Heilung der Besessenen der Fall - Verschiedene Predig ??
mußten aus der „Arche " ausgewiesen werden, weil ihr Treiben
der Öffentlichkeit bekannt wurde . Die vier - bis fünf- und oft
noch Mehrstündige „Behandlung " durch dl« einzelne» Prediger

den Verfolgern so lange als möglich zu entrinnen und nicht
in die Konzentrationslager gebracht zu werden, welche von
den Engländern „Zufluchtslager" genannt wurden.

Hätte sich jemand vor dem Kriege träumen lassen , daß das
20 . Jahrhundert Zeuge solcher Greuel würde? Ich wußte
ebenso gut , wie jeder andere, daß in jedem Kriege entsetz¬
liche Grausamkeiten , gegen welche ein Mord fast ein Kin¬
derspiel ist, veruvr werden, aber meinen Kops halle ich zum
Pfände gesetzt, daß es in einem von dem gebildeten engli¬
schen Volke geführten Krieg unmöglich sein würde , daß
wehrlose Frauen und Kinder auf direkte und indirekte
Weise hingemordet würden — und dennoch ist es geschehen !
Auf Wagen , in denen sich nur Frauen , Kinder und abgelebte
Greise befanden , wurde mit Kanonen und Gewehren ge¬
schossen , um sie zum Haltmachen zu zwingen . Ich sage dies
alles nur beiläufig , denn in Südafrika und England sind
ehrliche Federn genug, um diese Schandtaten an den Pran¬
ger zu stellen und weltkundig zu machen Ueberdies versagt
mir auch die Feder , um die EntsetzlichenSzenen, die sich hier
absp -elten und über die nicht genug gesprochen werden kann,
nach Gebühr zu schildern .

"

Und was sagt der britische Commissär General Kitchener?
Damit die Darstellung des Burengenerals de Wets trotz

ihrer großen Zurückhaltung nicht als einseitig bezeichnet
werden kann , bringen wir zur Ergänzung die letzte Prokla¬
mation des britischen Oberbefehlshabers in Südafrika , Ge¬
neral Kitchener . Sie erfolgte in einer Zeit , als bereits
35 000 Buren in den englischen Konzentrationslagern ge¬
fangen saßen und 20 000 Frauen und Kinder ihr Leben ge¬
lassen hatten . Was wagte man gegen die Neste des tapfer
kämpfenden Vurenvolkes anzuordnen ?

„Da die Bürger der gewesenen Republiken, welche jetzt
noch gegen Sr . Maj . Truppen unter den Waffen stehen ,
nicht nur der Anzahl nach gering sind, sondern beinahe alle
ihre Kanonen und Kriegsmaterial verloren haben und des¬
halb nicht imstande sind, einen regelmäßigen Krieg zu füh¬
ren , oder den Truppen Sr . Maj . in irgend welchem Teile
des Landes einen organisierten Widerstand zu bieten.

So ist es, daß ich Horatio Baron Kitchener von usw . nfw.
proklamiere und bekannt mache, wie folgt:

Alle Kommandanten , Feldkornetts und Vormänner be¬
waffneter Buren , welche Bürger der gewesenen Republiken
sind und noch Sr . Maj . Streitkräften in der Oranjeriver -
Kolonie und Transval oder einem sonstigen Teil von Sr .
Maj . südafrikanischen Besitzungen Widerstand leisten , und
alle Mitglieder der Regierungen des gewesenen Oranjesrei -
staats und der gewesenen Südafrikanischen Republik sollen,wenn sie sich nicht vor dem 15. September 1901 ergeben,
fürimmerausSüdafrikaverbanntwerden .Die Kosten des Unterhalts der Familien solcher Bürger sol¬
len aus ihrem beweglichen Eigentum in den beiden Kolo¬
nien bestritten werden. Gott schütze den König ! -

Gegeben mit meiner Unterschrift in Pretoria am 7. Tag
des August 1901 .

"
Mit dieser Brutalität beendete man den Krieg gegen ein

ehrliches, tapferes und zivilisiertes Volk, das sich mit der
Waffe in der Hand gegen den ach so „moralischen " britischen
Raubimperialismus gewehrt hatte . In Palästina aber
kämpft England heute gegen die Araber mit den gleichen
Mitteln und Grausamkeiten. Und wer sind seine Schützlinge
und Helfer ? . Die Juden !

Jude aus Breslau wollte 17 000 NM . schmuggeln. Bei
der llebergangsstelle Schusterkate im Süden des Kreises
Appenrade sauste am Donnerstag plötzlich ein Motorradfah¬
rer im 100 Kilometertempo über die Grenze , passierte den
deutschen und den dänischen Grenzbeamten und verschwand
in nördlicher Richtung. Der dänische Beamte machte unver¬
züglich dem nächsten dänischen Polizeiposten telefonisch von
dem Vorfall Mitteilung , dem es auch gelang, des Flücht¬
lings habhaft zu werden . Der Festgenommene , ein Jude aus
Breslau , hatte versucht , einen Betrag von 17 000 RM . über
die Grenze zu schmuggeln .

Reichsarbeitstagung des Amtes Schrifttumpflege. Jur
Rahmen der fünften Reichstagung des Amtes Schrifttum¬
pflege beim Beauftragten des Führers für die gesamte gei¬
stige und weltanschauliche Erziehung der NSDAP . , die ge¬
genwärtig in Berlin stattfindet , sprach Neichsleiter Alfred
Rosenberg in einer Kundgebung in der Krolloper zum
Thema „Einsamkeit und Kameradschaft".

Regelung des Versorgungswesen der ^ -Verfügungs -
truppe . Im Reichsgesetzblatt vom 17 . November veröffent¬
licht das Reichsministerium des Innern die Durchführungs¬
bestimmungen für die Fürsorge und Versorgung der ft -Ber -
fllgungstruppe auf Grund des neuen Wehrmachtsfürsorge-
und Versorgungsgesetzes. Im wesentlichen entspricht dl'
Verfolgung der fj -Verfügunastruppe der der Wehrmacht.

oder Brüder hatte die große Gefahr geistiger Zerrüttung zut
Folge . Die Opier wurden „seelisch fertiggemacht". In Mött¬
lingen wurde mir berichtet, wie „Vater Stanger " persönlich eine
vermögende ehemalige russische Großfürstin, die in der Schweiz
lebt , auf diese Weife erledigte . Das Ergebnis soll ein völliger
Nervenzusammenbruch dieser Frau gewesen sein .

Diesen „Seelsorgern "
, die diese wahnwitzige Behauptung ver¬

traten , daß Krankheit gleich Sünde sei , ging es in Wirklichkeit
nicht darum , den Menschen zu helfen, sondern sich selbst maßlos
zu bereichern. Weil sich diese Brüder gegenseitig kannten ,
herrschte keine christliche Eintracht unter ihnen, und mit der
Demut hatte es auch seine Haken . Der ganz gewöhnliche welt¬
liche Konkurrenzneid trieb seltene Blüten und es ent¬
standen überall , selbst im Ausland , würdige Ableger.

Ein chronischer Säufer , der , nahe dem Delirium , diese Sekte
gründete , hatte den Herrgott selbst zum Firmenschild seines in
Wirklichkeit so tief materiellen Geschäftes gemacht?
Tr war selbst ein „reißender Wolf im Schafspelz" — um in der
Sprache der „Brüder " zu sprechen —, und seine vergiftende Saat
ist überreich aufgegangen .

Jahrelang konnten diese gefährlichen Schädlinge der Volks¬
gemeinschaft ihr trübes Handwerk treiben . Es war an der Zeit ,
daß eine harte Hand Zugriff und diesen Spuk beseitigte. Es wird
Unbelehrbare geben, die vom „Antichrist" — in dessen Hälfen sie
sich unbewußt befanden — reden. Aber das Wohl der ganzen
Volkes steht über dem Wehklagen armer Irrer, "

vre „Nettungsarche" Möttlingen gestrandet
flbermals ein kleiner Skandal



Deutschlands erste Astrouomin
Der Führer und Reichskanzler hat in diesen Tagen die Astro¬
nomin Dr . Margarete Eüssow zum Observator an det Stern¬
warte in Verlin -Babelsberg ernannt . (Presse- Bild -Zentrale -M .)

Allerlei Mereffrmres aus oaaen
Bon der Technischen Hochschule.

Karlsruhe , 18. Nov . Der Rektor der Technischen Hochschule
Karlsruhe , Gaudozentenbundesführer Pg . Prof . Dr .-Jng . R . G.
Weigel , der in seinem parteipolitischen Nebenamt Reichs¬
redner ist, wird in der Zeit vom M. November bis 4. Dezember
im Sudetengau zu den bevorstehenden Wahlen sprechen , ähnlich
wie er im Frühjahr auch in ostmärkischen Gauen als Reichs¬
redner tätig war .

Freiburg , 18 . Nov. (Devisenvergehen .) Zu acht
Monaten Gefängnis und 1000 RM . Geldstrafe wurde eine
in Dettingen (Amt Müllheim ) gebürtige , in Basel wohn¬
hafte Angeklagte wegen Devisenvergehens verurteilt . Sie
hatte 4700 RM . in deutschen Banknoten ins Reich einge¬
schmuggelt und 3500 NM . in Hartgeld wieder über die
Grenze nach der Schweiz gebracht. Drei Wochen der Unter¬
suchungshaft werden angerechnet, ebenso gilt die Geldstrafe
durch die Untersuchungshaft als verbüßt . — Die Mitange¬
klagte Schwester, die zum Teil das Umwechsekn des Papier¬
geldes in Silbergeld besorgte, erhielt wegen Beihilfe zwei
Monate und 200 RM . Geldstrafe, beides durch die Untersu¬
chungshaft verbüßt . 713 RM . , sowie verschiedene Gegen¬
stände , die von dem Gewinn der strafbaren Handlungen an -
geschafft wurden , wurden eingezogen

Bensheim , 18. Nov. (Eingemeindung .) Das wirt¬
schaftliche und verkehrspolitijche Zusammenleben der vier
Gemeinden Auerbach, Schönberg, Zell und Bensheim , das
schon in der Vergangenheit sehr eng war , wird nun durchdie Eingemeindung am 1 . Januar 1939 , sich zum Wohlealler auswirken . Vensheim wird damit eine Einwohnerzahlvon rund 16 000 erreichen. Es wird hierbei vor allem not¬
wendig sein , den Siedlungsraum zwischen Bensheim und
Auerbach so zu verdichten , daß eine räumliche Trennung derbeiden Ortstcile vollkommen verschwindet .

Rheinselden , 18 . Nov. (Arbeit sjubiläu m .) Ein
nicht alltägliches Arbeitsjubiläum wurde dieser Tage imWerk Rheinselden der I . G . Farbenindustrie gefeiert. Am
14 . Nov . konnte erstmals ein Gefolgschaftsmitglied auf eine
40jährige Tätigkeit bei diesem Werk zurückblicken. Es istdies der Vorarbeiter Karl Streule , der im Jahre 1898 ein¬
trat , also im Grllndungsjahr dieses bedeutenden elektroche¬
mischen Unternehmens , das bekanntlich im Mai 1898 gleich¬
zeitig mit dem Kraftwerk seinen Betrieb ausnahm und so¬mit zu den ersten Industrieunternehmen Rheinfeldens zählt .Streule hat also die ganze Entwicklung des Unternehmensvon Beginn an miterlebt , das vordem ein Werk der Chemi¬
schen Fabrik Griesheim Elektron in Frankfurt a . M . war ,bis es 1923 durch Fusion auf die I . E . Farbenindustrie über¬
ging .

Lenzkirch, 18 . Nov. (Siedlungen für Landar¬
beiter . ) Lenzkirch im Hochschwarzwald begann dieser
Tage mit der Errichtung bäuerlicher Kleinsiedlungshäuser .
Sechs Häuser sind oben in der Schlicht , einem kleinen Tal
hoch über Lenzkirch , umgeben von Wald , prächtig am Süd¬
hang eines Höhenrückens gelegen, im Entstehen begriffen.Die Häuser erhalten eine große Waschküche und zwei Schlaf¬räume . Das Wohngebäude umfaßt einen Raum von 8 mal 8
Meter . Zu jedem Haus gehören 45 Ar Acker und 6 Ar
Gartenland . Der Stalltcil ist angebaut . Mit der Herstellungwird gleichzeitig die Entwässerung und die Drainierung des
Tales vorgenommen. Das vorhandene Moor wird so in gu¬tes Wiesenland umgewandelt .

Heidelberg, dle Stadl der MusensöHne
Ein „ integrierender Bestandteil "

, das heißt zur Vollständig¬
keit Heidelbergs unerläßlich sind die 'Studenten . Die Bevölke¬
rung Heidelbergs zwar denkt nicht weiter darüber nach , ihr sind
die Universität und die Musensönhe eine Selbstverständlichkeit ;
den wertvollsten Ring , den man täglich am Finger trägt , das
kostbare Gemälde , das einem täglich vor Augen ist , sieht man
nicht mehr . Es ist aber nötig , daß ein so wertvoller Bestand¬
teil , wie ihn die Heidelberger Universität .darstellt , so stark wie
möglich in das Bewußtsein der Bevölkerung Badens und der
Pfalz tritt . 1386 von Ruprecht I . von der Pfalz gegründet , 1803
als Ruperto Carola von Karl Friedrich von Baden wiederher¬
gestellt, hat unsere Universität bedeutende Gelehrte hervorge¬
bracht und Baden und Pfalz dürfen auf ihre Universität stolz
sein . Der Jahrestag der Universität (21. November ) wird eine
Gelegenheit sein , die Engverbundenheit der Universität mit
dem Volke stärker in Erscheinung treten zu lassen. Am Vor¬
mittag des 21 . wird der neue Rektor Staatsminister Prof . Dr .
Schmitthemier mit einer Rede im Rahmen einer Feier in der
Aula der Universität sein Amt übernehmen . In der gleichen
Stunde wird auch die Immatrikulation der neuen Studenten
vor sich gehen. Mit allen Angehörigen der Universität werden
auch die Spitzen der Behörden , die Studentenschaft und viele ge¬
ladene Gäste zugegen sein. Im Anschluß an die Feier wird man
mit der organisierten Studentenschaft auf die Straße gehen und
auf dem Marsche der NS . -Studentenschaft werden deren Fah¬
nen im Winde flattern , eine Musikkapelle voraus , der neue Rek¬
tor im Zuge . Hinterher werden die Teilnehmer an dem Zuge,
der Senat und die Studenten der Universität in der Mensa

Vor den «SOrarrVen des Gerichts
Fahrlässige Tötung vor Gericht.

Karlsruhe , 18. Nov . Die 4. Große Strafkammer verurteilte
den 38 Jahre alten verheirateten Karl Manz aus Karlsruhe -
Beiertheim wegen fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung zu einer Gefängnis¬
strafe von vier Monaten . Auf die Strafe wurden ein Monat
drei Wochen Untersuchungshaft angerechnet . Der Angeklagte
fuhr am Nachmittag des 16. August mit seiner Beiwagenma¬
schine in südlicher Richtung auf der Durmersheimer Landstraße
in einem zu kurzen Abstand von etwa 6 m hinter einem Wehr¬
machtkraftwagen . Als dieser, aufgehalten durch ein Kuhfuhr¬
werk, das er wegen des Gegenverkehrs nicht überholen konnte,
abstoppte , war der Angeklagte nicht in der Lage , abzubremsen
und bog nach links aus , wo er mit einem entgegenkommenden
Personenwagen zusammenstieß. Die im Beiwagen mitfahrende
Köchin Therese Hefter aus Karlsruhe wurde herausgeschleudert
und tödlich verletzt. Auch der Angeklagte und der Lenker des
Personenwagens erlitten Verletzungen , während beide Fahr¬
zeuge stark beschädigt wurden . Den Angeklagten , der überdies
nicht versichert war , trifft die Alleinschuld an dem Unfall nach
den Feststellungen des Gerichts .

Karlsruhe , 18. Nov . Wegen versuchter Notzucht und voll¬
endeter Nötigung in zwei Fällen sprach die 3 . Große Straf¬
kammer gegen den 18jährigen ledigen Karl Holzapfel aus

Karlsruhe eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren abzüglich zw^Monaten Untersuchungshaft aus . Der Angeklagte hatte im
Hardtwald und im Vulacher Wald zwei Frauen zu vergewal¬
tigen versucht.

Bolksbetriiger unschädlich gemocht
Mannheim. 18. Nov. Die Große Strafkammer verurteilte den

62jährigen Ernst Scholz aus Mannheim wegen Betrugs zu zwei
Jahren Zuchthaus und wegen gemeiner Gesinnung wurden ihm
auf die Dauer von drei Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt . Der schon zehnmal Vorbestrafte mußte im Jahre 1930
den Osfcnbarungseid leisten. 1937 hatte ihm ein neuer Betrug
6683 RM . eingebracht und auf Grund seiner Redegewandtheit
erhielt er die Vertretung einer hiesigen Spielwarenfabrik . Scholz ,der total verschuldet war , inserierte in der Zeitung und suchte
Angestellte und Teilhaber , die allerdings eine entsprechende
Kaution stellen mußten . Auf diese Weise ergaunerte er sich
5000 RM ., mit denen er seine alten Gläubiger zufriedenzustellen
suchte. Einen großen Teil des Geldes verbrauchte er für seine
Privatzwecke. Nach Erhalt der verschiedenen Kautionsbeträge
suchte er durch Besuch der Rennwettbüros ud in Baden -Badener
Spielsälen sein Glück zu machen . Doch waren alle seine Be¬
mühungen erfolglos . Er verlor immer mehr. Die erkannte Geld¬
strafe von 700 RM . gilt als durch die erlittene Untersuchungs¬
haft verbüßt .

Noch 1« MO Jahre Bodensee . . . .
Drei Millionen Kubikmeter Geröll im Jahr .

Interessante Feststellungen über das Geschiebe , das der Rhein
in den Vodensee bringt , macht das schweizerische Amt für Was¬
serwirtschaft in Bern . Es hat nachgewiesen, daß der Rhein all¬
jährlich etwa drei Millionen Kubikmeter Geröll und Sinkstoffe
in den Bodensee bringt . Aus dieser Zahl — so schreibt das
„Stuttgarter Neue Tagblatt " — kann man berechnen, wann der
Rhein den See ganz ausgefüllt haben wird . Der Vodensee ist
638 qkm groß und hat eine Wassermenge von 48 Milliarden
Kubikmetern . Vün dieser Wassermenge werden jährlich drei
Millionen durch das Geschiebe des Rheines verdrängt . Folglich
wird in etwa 16 000 Jahren der See aufgesüllt und trocken -

> gelegt sein . Höchstens der Ueberlinger See wird diesem Schick-
> sal entgehen , da er ja nicht direkt vom Rhein durchflossen wird .

Rascher dürfte jedoch die Verlandung der Bregenzer und Hard -
Fußacher Bucht vor sich gehen, da diese nicht nur von Kies und
Sand des Rheines , sondern auch von dem Geröll der Bregenzer
Aach ausgefüllt wird . Dieser Umstand ist schon lange ein Sor¬
genkind der Vorarlberger Landesregierung . Man will nun ,daran gehen, die Flußmündungen des Rheines , der Bregenzer
Aach und der anderen Zuflüsse auszubaggern , damit ihr Gefälle
in den See hinaus größer wird und dadurch die Ablagerungs -
stoffe weiter in den See hinaus in größere Tiefen getragen
werden .

*
Lichtenan b . Kehl, 18 . Nov . (Tödlichverunglück t .)

Ein 35jähriger Arbeiter wurde vom kursmäßigen Triebwa¬
gen erfaßt und zu Boden geschleudert . Die erlittenen Ver¬
letzungen batten den sofortigen Tod zur Folge . Den Wagen¬
führer trifft keine Schuld.

'«

«Die Grenzen fallen"
Ein Buch über dir politischen Geschehnisse des Jahres 1938

Dys .Börsenblatt . für den Deutschen Buchhandel" kündigt hie . ;
Auslieferung eines Buches des Stabsleiters des Reichspressechefs
der NSDAP ., Helmut Sündsrmann : „Die Grenzen fallen —
Von der Ostmark zum Sudetenland " an . In dieser Ankündigung
wird darauf hingewiesen , daß das Buch Sündermanns interes¬
sante Mitteilungen und Darstellungen über die politische und
wirtschaftliche Entwicklung der Ostmark sowie persönliche Er¬
lebnisberichte der großen Ereignisse der Führer -Fahrt am
12. März nach Oesterreich und am 3. Oktober ins Sudetenland
sowie anderer bedeutsamer Tage , der Eodesberger und der Mün¬
chener Besprechungen, usw enthält .

« rurd»
Programm des Nelchssenders Stuttgart

Sonntag , 29. November. 6.00 Sonntag -Frühkonzert , 8 .00 Was¬
serstandsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer , hör zu !, Gymnastik,
8 .30 Katholische Morgenfeier , 9 .00 Kleines Konzert , 10.00 Mor¬
genfeier der Hitlerjugend , 10.30 Morgenmusik , 11.16 „Was sterb¬
lich ist , das stirbt : die Tat bleibt leben !", 12 .00 Musik am Mit¬
tag , 13.00 Kleines Kapitel der Zeit , 13 .15 Musik am Mittag ,
14.00 Wir spielen die „Wichtelmännlein "

, 14.45 „Musik zur Kaf¬
feestunde", 15.45 Der letzte Mann von Notre Dame , 16.00 Musik
am Sonntagnachmittag , 18 .00 „Meister Holbeins Totentanz ",
19.00 Schöne Abendmusik, 19.30 Sport am Sonntag , 20 .00 Nach¬
richten, 20 .10 Requiem (Totenmesse) , 22 .00 Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhaltungskonzert ,
24.00 Nachtkonzert.

Montag , 21. November . 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , 8 .00 Was¬
serstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik,
8 .30 ^Fröhliche Morgenmustk", 9.20 Für Dich daheim , 10.00 Vom
Keller bis zum Dach , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender ,
12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetterbe¬
richt, 13.15 Mittagskonzert , 14 .00 „Eine Stund ' schön und bunt ",
16 .00 Unterhaltungskonzert , 18.00 Aus Zeit und Leben, 19.00
Aus Karlsruhe : „Woran man denkt, wenn vom Hanauer
Land die Rede ist", 20 .00 Nachrichten, 20 .15 „Stuttgart spielt
auf !", 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht ,
22 .30 Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nachtkonzert.

Dienstag , 22. November . 6 .00 Morgenlied , Wetterbericht , Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche Nachrich¬
ten , 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , 8 .00 Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik, 9 .20 Für Dich da¬
heim, 10 .00 Eroßdeutschland bist du genannt , 11 .30 Volksmusik
und Bauernkalender , 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe ,
N̂achrichten, Wetterbericht,1g .15 Mittagskvnzect >,"14.00 „Musika¬
lisches Allerlei "

, 16.00 Musik am Nachmittag , 18.00 Aus Zeit
und Leben , 19.00 Aus Mannheim : „Zauber um V3 "

, 20 .00 Nach¬
richten, 20 .10 Beliebte Opernmelodien , 21 .00 Aus Frankfurt :
Goethe-Zyklus , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht , Echo der Eaukulturwoche Baden , 22 .30 Sonate für
Klavier und Cello von Erieg , 23.00 Tanz - und Unterhaltungs¬
musik , 24.00 Nachtkonzert.
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Vonesdienst-slnieiger für vurlach uni) Umgebung
Evangelischer Gottesdienst für Durlach . (20. November 1938 .)

Totensonntag . Stadtkirche : >- 10 Uhr : Hauptgottesdienst
(Pfarrer Beisel), " /- II Uhr : Christenlehre der Nordpfarrei
(Pfarrer Beisel) , V >12 Uhr : Jugendgottepdienst (Pfarrer Bei¬
sel) , 18 Uhr : Abendgottesdienst (cand . theol . I . Farr , Durlach ) .
Lutherkirche : 1410 Uhr : Hauptgottesdienst ( Pfarrer Neu¬
mann ) , Uhr : Jugendgottesdienst (Pfarrer Neumann ) , >- 12
Uhr : Christenlehre (Pfarrer Neumann ) . Wolfartsweier :
1410 Uhr : Hauptgottesdienst (cand . theol . I . Farr , Durlach ) .' /- II Uhr : Jugendgottesdienst (cand . theol . I . Farr , Durlach ) .
Durlach - Aue : 10 Uhr : Hauptgottesdienst (Kirchenchor)
iPfarrer Lipps ) , 11 Uhr : Christenlehre (Pfarrer Lipps ) , 13
Uhr : Jugendgottesdienst (Pfarrer Lipps ) .

Kath . Stadtpfarrei St . Peter u . Paul , Karlsruhe -Durlach ,
Kanzlerstr . 2. Gottesdienstordnuug für den 24. Sonntag nach
Pfingsten , 20. November 1938 . Samstag : 15—17 Uhr Beicht

speisen und damit die Zusammengehörigkeit von Studenten
und llniversitätsführung kameradschaftlich bekräftigen .

„Dem deutschen Geiste" steht an der Stirnseite des neuen Ge¬
bäudes der Universität , „dem deutschen Volke" aber unsichtbar
über der ganzen Heidelberger Universität , und das wird auch
nachgrwiesen durch die tatsächlich bestehende enge Verbindung
hin zu den Volksschulen. Keineswegs kommt der Nachwuchs
der Universität nur aus den früheren höheren und Mittel¬
schulen , nein , viele Studenten kommen von der Volksschule. Das
ist durch die Begabtenauslese ermöglicht . Einer der für diese
gegangenen Wege ist>die Einrichtung der Vorstudiensemester.
In Ziegelhausen ist das Heim für diese . Dergleichen Einrich¬
tungen haben bisher allerdings nur die Universitäten Heidel¬
berg und Königsberg Pr . Darin aber offenbart sich praktischer
Sozialismus . Das Werk ist vom Reichsstudentenwerk betreut .
Der neue Kursus wurhe am 17 . November ds . Js . eröffnet ; et¬
wa fünfzig junge Leute nehmen an ihm teil .

Doch zurück zum Tag der Universität . Für den Nachmittag
sind dann vierhundert Volksschulkinder in die Mensa einge¬
laden , sie mit Kuchen und Schokolade zu bewirten , wobei die
Frauen der Dozenten die guten Tanten sein werden . Den Em-
pfangsabcnd der Universität wird ein Kameradschaftsabend im
Königssaal des Heidelberger Schlosses darstellen , der Dozenten
und Assistenten, Studenten und Arbeiter , Beamte und Ange¬
stellte der Universität , natürlich auch Vertreter der Partei , der
Wehrmacht , der Behörden , der Wirtschaft usw . zusammenführen
wird , nicht nur aus Heidelberg , sondern überallher , bis nach
Wiesbaden und Karlsruhe hin , etwa 600 Gäste, Da wird sich
zeigen, daß die Verbundenheit zwischen Universität und Volk
besteht und nur bewußt gemacht zu werden braucht.

für Mädchen, 17—19 Uhr Beicht für Knaben , 18 Uhr Eebets -
wache mit Rosenkranz . Sonntag : Ab 6 Uhr Beicht, 6,30 Uhr hl .
Kommunion , 7 Uhr Frühmesse mit hl . Kommunion , 8,30 Uhr
Hochamt mit Cäcilienfeier (Messe in C-Dur von Anton Bruck¬
ner mit Orchester) , Monatskommunion der Kinder , 9,45 Uhr
Christenlehre für die männl . Jugend , 10,30 Uhr Singmesse mit
Predigt , 18 Uhr Vesper. Montag : 6,30 Uhr hl . Kommunion ,
7 Uhr gestiftete hl . Messe für Familie Altseli ; , 8 Uhr hl . Messe .
Dienstag : 6,15 Uhr hl . Messe . 7 Uhr Schülergottesdienst für
Cäcilie Schlageter , 8,45 Uhr hl . Messe , für Elisabeth Knöpple .
Mittwoch : 5,45 Uhr Eemeinschaftsmesse für Katharina Schleh-
lein . 7 Uhr hl . Messe für August Pflüger , 8 Uhr Gemeinschafts¬
messe. Donnerstag : 6,15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr hl . Messe für
Karl Krug , abends 20,15 —21 Uhr hl . Stunde . Freitag : 6,15
Uhr hl . Messe , 7 Uhr Schülergottesdienst , hl . Messe für Rosa
Roth , geb . Neuüerger , 8 Uhr hl . Messe . Samstag : 6,15 Uhr hl.
Messe für Friedr . Stolz und Angehörige , 7 Uhr hl . Messe für
Sofie und Else Jung , 8 Uhr hl . Messe , nachm . 16— 19 Uhr und
20—21 Uhr Beicht für 1 . Adventssonntag . Am 27. Nov ., 1 . Ad¬
ventsonntag ' 7 Uhr Adventskommunion der Jungfrauen .

Bruder Konradskapelle Hohenwettersbach . Sonntag . 8 Uhr
Beicht, 9 Uhr Gottesdienst . Montag . 7 Uhr hl . Messe .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Durlach , Sebold -
straßel . Sonntag >- 10 Uhr Predigt (Prediger Treppmann ) ,
11 Uhr Sonntagsschule . Montag 20 Uhr Frauenmissionsstunde .
Donnerstag 20 Uhr Eebetsvereinigung . Aue , Wsstmarkstraße
32 . Sonntag 20 Uhr Predigt (Prediger Treppmann ) . Donners¬
tag 20 Uhr Gebetsvereinigung . Wolfartsweier . Jm -
manuelskapelle . Sonntag 14 Uhr Predigt (Prediger Mistele ) .
Mittwoch 20 Uhr Bibel - und Betstunde .

Methcdistengemeinde . Auerstraße 20a. Sonntag vorm . >/-10
Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule , abends 20 Uhr Got¬
tesdienst . Donnerstag abend 20 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Evang . Vereinshaus . Sonntag 8 Uhr Bibelstunde . Mon¬
tag 8 Uhr Bibekbesprechung, 8 Uhr Blaukreuzverein . Dienstag
8 Uhr Bibelbesprechung . Freitag 8 Uhr Bibel- und Eebet-
stunde.

Reuapostolische Kirche, Karl Weysserstr. Sonntag vorm . 1410
Uhr Gottesdienst , nachm. 3 Uhr Gottesdienst . Mittwoch abend
8 Uhr Gottesdienst . Wolfartsweier , Veilchensttaße 161.
Sonntag nachm. 3 Uhr Gottesdienst . Mittwoch abend 8 Uhr
Gottesdienst .

Laadeskirchliche Gemeinschaft, Amthausstraße 6. Jeden Sonn ,
tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8
Uhr Vibelstunde .

Advent -Gemeinde Durlach , Amthausstraße 21a. Samstag
vorm . 9 Uhr Bibelschule, vorm . 10 Uhr Predigt .



M»S Stadt und Land
I Tag der Erinnerung!
I ^r Totensonntag ist ein stiller Tag, an dem der
D Mensch rur Rückschau und zur Besinnung hingeführt wird,
I ^ rer die große Frage „Was kommt danach ?"

sich mit un-
I Mpeisbarer Eewißeit aufdrängt . Wir stehen an stillen Erä -
I M , und die Schläfer, die hier , vielleicht seit ein paar Wo-
I t «n erst, vielleicht schon viele Jahre lang , ausruhen , geben
> «Me Antwort mehr auf diese Frage . Denn niemand kam
iPln

'
ick, der durch das Tor des Todes schritt .

I Unwillkürlich geht bei einem solchen Besuch an teuren
I Meln der Blick rückwärts in eine Zeit , da die Toten noch

unserer Seite schritten , da ihr Leben ihre Arbeit , ihre
I Ntkraft den Weg erfüllte . Dann gingen sie fort , und nichts
« Mb . Es ist schlimm, wenn wirklich nichts zurückblieb als
I Me matte Erinnerung durch wenige Jahre . Oft aber blieb
« tsch mehr ! Spüren wir nicht an so manchem dieser alten
I ßräber , wie der Geist des Toten noch heute fortwirkt ? Viel-
I leicht in seinem Lebenswerk, vielleicht in einem Betrieb , den
> ri ausbaute und in dem heute leben«- und schaffenssroh die
> Keuschen arbeiten , um das Werk immer weiter zu führen ,
Iganzen Volke zum Segen . Vielleicht auch wirkt dieser
« Seift des Toten in seinen Kindern und Enkeln nach , die
« längst zu Männern heranwuchsen, die heute ebenso kühn und
I sa die Zukunft bezwingend ins Leben blicken wie es der
I tzroßvater tat .
I , Und diese Mutter , die vor zwanzig oder dreißig Jahren
I inmitten ihrer Familie stand , die Kinder gesund und kräftig
« um sich aufwachsen sah und deren Leben dadurch so reich
t und glücklich war — lebt sie selbst, lebt ihr Geist nicht fort in
« dm Enkelkindern, die heute schon wieder stark und tavfer
I sich mit dem Leben herumschlagen und die ein so glückliches
I Erbe in sich tragen ?
I Manchmal aber stellen die Gräber auch Fragen , Fragen ,
I die in unserem Herzen die Antwort suchen. Was hätte der
» Tote, der hier ruht , zu unserem Leben, zu unserem Schaffen
« gesagt ? Können wir klaren Blickes und ohne Schuldgefühl
I an solche Gräber treten , in denen Menschen ruhen , die ein
» ganzes Leben lebten und in ihrem Leben über den Tod hin-
I ausbauten? Müssen wir die Augen Niederschlagen und uns
k sagen, wir hätten mehr tun können , Besseres im Leben lei-
« sten, mutiger um die Zukunft kämpfen ? Oder schwingt in
I unserem Herzen in solchen Augenblicken das beglückende Ve-
« wutztsein , daß wir uns des Vorbildes der Väter und Groß-
« väter würdig zeigten, daß wir in unserer Zeit das schufen
« und erfüllten , was auch sie an unserer Stelle getan hätten ?
I Tag der Erinnerung , der eine Brücke schlägt zwischen den
I Toten und den Lebenden. Totensonntag ist's, an dem die
I Toten plötzlich Fragen stellen und Forderungen erheben, an
I dem sie zu Mahnern werden oder an dem wir ihren Segen
I A , Nu* gehört dazu : ein Herz , das diese Fragen
> Hort, das dieser Mahnung lauscht . . .
i »

Wohin am Samstag und Sonntag ?

Durlach, lg . Nov . Die schönen , sonnigen Tage , die uns be-

j sonders in letzter Zeit noch einmal herrliches Spätherbstwetter
beschieden , sind vorüber . Wir beginnen uns langsam auf den
Winter umzustellen, der ja hart vor der Tür steht. Die Knie¬
hose, der Rucksack und der Wanderstab haben ihren Winterplatz
erhalten, gehört doch die kommende Zeit den Festen und Feiern
innerhalb des Vereinskreises , denn auch diese Höhepunkte im
Jahreslaus wollen wir nicht missen . Auch für heute Samstag
und morgen Sonntag ist für Kurzweil wieder in ausgezeich¬

neter Weis« gesorgt . Für heut« , .Samstag ., laden , dt «, .Orts¬
gruppen der NSDAP , zu einem Theaterabend der Volksdeut¬
schen Bühne -Berlin in den Saal der Festhalle Hierselbst ein.
Zur Aufführung kommt das überaus lehrreiche, tiefgründige
Schauspiel „Schwiegersöhne"

, welches das Kapitel Rassenfrage
in ausgezeichneter Weise behandelt und mit seiner seltenen Art
der Spannung dem Beifall der Zuschauer begegnen wird . Ein
zahlreicher Besuch dieser Beranstaltung ist zu erwarten . — Der
Durlacher Mandolinenverein , der mit seinen Konzerten stets
größtem Beifall begegnet , ladet gleichfalls am heutigen Sams¬

tag abend zu einem Herbstkonzert in den Saal der „Krone " ein .
das neben einer chorischen auch eine ausgezeichnete künstlerische
Ausgestaltung erfahren hat , sodaß allen Freunden der Musik
einige genußreiche Stunden bevorstehen. — Zu einer „Alten¬

musik
" hat aus Anlaß der Hausmusikwoche die Musiklehrerin

Frl . Hammes die Insassen des hiesigen Altersheimes für mor¬

gen Sonntag nachmittag eingeladen . Erste Kräfte des Dur¬

lacher Handharmonikaringes werden dieser Hausmusikstunde

vurlachs beschichte
Durlach , 19. Nov . Der Pflichtabend der NS .-Frauenschaft ,

Ortsgruppe Durlach , am letzten Dienstag brachte einen inte¬
ressanten Bortrag über „Durlachs Baugeschichte und Baudenk¬
mäler "

. Für die verhinderte Frauenschaftsleiterin der Orts¬
gruppe begrüßte Pgn . Frau Henker die Teilnehmerinnen und
besonders die Rednerin , Frl . Dr . Anna Maria Renner . Nach
rascher Erledigung des geschäftlichen Teils erfreute Frl . Baust
mit smnpathischer, gut geschulter Stimme die Zuhörerinnen mit
zwei Liedervorträgen : „Kein Hälmlein wächst auf Erden " von
Friedemann Bach und „Ich Hab' ein kleines Lied erdacht" von
Bunkert . In überaus fesselnder, klarer Weise behandelte so¬
dann Frl . Dr . Renner das Thema ihres Vortrages , ausgehend
von dem Gedanken, daß die Baugeschichte einer Stadt gleichsam
die Geschichte der Heimat selbst darstcllt . Sie entrollte das Bild
des Aufbaues unserer Heimatstadt , wie das ehemalige kleine
Ackerbürgerstädtchen am Ausgang des Pfinztales an Bedeutung
gewann , sich entwickelte zur Residenz der regierenden Mark¬
grafen . Von dem ersten Amtshof der Markgrafen , der Wasser¬
burg , ist keine Spur mehr vorhanden . Die Rednerin erzählte
von der Erbauung des Schlosses durch Markgraf Karl , den be¬
kannten „Karl mit der Tasche" , der Entwicklung der einheit¬
lichen Bauweise , wie sie die ehemlige Ringstraße vielfach heute
noch zeigt, von der Errichtung der vier Tore , von denen leider
nur noch das Baslertor steht, der öffentlichen Gebäude , Rat¬
haus , Kirche, Speicher . Weiter sprach die Rednerin zu den auf¬
merksamen Zuhörerinnen von der Befestigung der Stadt , von
der Anlage/des Landgrabens , der der Entwässerung diente , der
Ausschmückung des Schlosses durch die pon Markgraf Ernst

neben den Darbietungen der Gastgeberin einen abgestimmten
Rahmen geben. — Die Lichtspielhäuser warten mit ersten Pro¬
grammen auf , sodaß auch der Filmfreund restlos auf seine Rech¬
nung kommt.

*
Hohes Alter .

Durlach , 19 . Nov . Am kommenden Montag , den 21 . November
kann einer unserer ältesten Mitbürger , der Landwirt Heinrich
Schwände r . Kelterstraße 26 wohnhaft , seinen 87. Geburtstag
feiern . Dem greisen Jubilar für seinen weiteren Lebensabend
unsere besten Glückwünsche .

Ei » verdienter Turnjubilar .
Durlach , 19. Nov . Am heutigen Tage begeht unser Mitbür¬

ger Wilhelm Wackershauser , Maschinenmeister beim

„Durlacher Tageblatt " in selten geistiger und körperlicher Frische
seinen 68 . Geburtstag . Ein großer Verwandten - und Freundes¬
kreis beglückwünscht ihn zu seinem Ehrentage , im besonderen
aber seine Turnkameraden von der Durlacher Turnerschaft 1846 ,
der das Geburtstagskind gleichzeitig 56 Jahre angehört . Schon
in früher Jugend erkannte man seine Führerfähigkeiten , denn
schon als junger Turner berief man ihn zunächst auf den Posten
eines zweiten Turnwarts und später auf solchen des ersten
Turnwartes des früheren Turnvereins , welch letzteren er von
1968—1924 inne hatte . Seit dieser Zeit bis heute noch steht
Turnkamerad Wackershauser der heutigen Donnerstagsmänner¬
riege als Turnwart in unermüdlicher Weise vor , die ihm ihre
Glückwünsche zu diesem Doppeljubiläum nicht minder übermit¬
telt . Die frühere Deutsche Turnerschaft würdigte seine großen
Verdienste um das deutsche Turnen in unserer engeren Heimat
bereits im Jahre 1924 durch die Verleihung des Ehrenbriefes
der D . T . , während sein Verein ihn zu seinem Ehrenturnwart
ernannte . Möge 'es dein Wackeren Turnerstnann 'vergönnt sein,
seinen schönen Idealen bei bester Gesundheit noch lange Jahre
zu dienen und möge ihm noch ein recht angenehmer , sorgenloser
Lebensabend im Kreise seiner Lieben beschieden sein .

s
Silberne » Ehejubiläum .

Durlach , 19. Nov . Morgen Sonntag , den 26. November 1938
können die Eheleute Gottfried Mühlberger und Frau , geb .
Betz , Alte Karlsruherstraße l6 wohnhaft , ihr silbernes Ehejubi¬
läum feiern . Unter den Gratulanten sind auch seine Arbeits¬
kameraden vertreten . Auch wir schließen uns den Wünschen für
einen ungetrübten Marsch zum goldenen Ehejubiläum an .

« , ,
Auszeichnung für treue Dienste.

Durlach , 19 . Nov . Anläßlich eines Betriebsappels überreichte
der Dienstvorstavd des Amtsgerichts hier den Justizinspektoten

flus Vurlachs alten logen
Das historische Gasthaus zum Ochsen.

Der Ochsen wird erstmals 1664 erwähnt , in der Pfinzvor -

stadt , im ehemaligen Endreßviertel , also früher außerhalb der

Stadtmauer . Das Ochsentor hat vermutlich von dieser Schild¬

wirtschaft und Eastherberge seinen Namen empfangen . Das

Grundstück des Ochsen stieß hinten an die Pfinz , bis diese ver¬

legt wurde . Das kleine Gäßchen nebenan führte ins Pfinzbett .
Dort wurden die Pferde in die Schwemme getrieben . 1746 wurde

der Ochsen durch einen Um- oder Neubau verändert und muß
damals , wie uns Roller berichtet, zu den stattlicheren Bürger¬
häusern der Stadt gehört haben . 1731 galt der Ochsen 566 fl ..
1737 760 fl . und nach dem Umbau 866 fl . In diesem neuen
Vau befand sich die Wohnung des Wirts , aus einem Zimmer ,
einer Kammer und einer Küche bestehend im unteren Stockwerk,
während die drei Zimmer des oberen Stockwerks zur Wirtschaft
gehörten . Daneben noch Stallung , Scheuer, Hosreite und ein

hinter dem Hause liegender Garten .
Wirte snach Rollers : Metzger Zachmann f- 1714 . der schon

1689 als Ochsenwirt genannt wird . — Wendel Heppler f 1742 .
Jakob Heppler (Sohn ) , der Erbauseinandersetzungen mit seinen
Verwandten hatte . — Sebastian Krieg . — Dessen Frau zwei¬
ter Mann Johann Jakob Koch , Küfer aus Miinzesheim 1746

bis 1773 . Unter ihm geschah der Umbau des Hauses , über des¬

sen Tür er außer der Jahreszahl 1746 auch seinen Namen Jh .
Ja . Koch anbringen ließ . — Küfer Georg Ehr . Renk (f- 1817 ) ,
der daneben noch sein Handwerk betrieb .

Gehres , der Verfasser der kleinen Ehronik von Durlach , er¬

wähnt im Jahre 1824 vom Ochsen folgendes : In dem Gasthaus
zum „goldenen Ockssen " befindet sich u . a . ein unterirdisches stei¬
nernes Gewölbe , in welchem dessen Eigentümer , auf den Fall
einer etwa bei Kriegs - oder Friedenszeiten in Durlach ent¬

stehenden großen Feuersbrunst sich nebst seiner -aanzen Familie
und all seinen besten Habseligkeiten vor aller Feuersgefahr in
vollkommene Sicherheit zu bringen und sich sogar auch dann ,
wenn auch der übrige Teil seines Hauses dem Erdboden gleich
niederbrennen sollte, mit den Seinigen wohl gesichert halten
kann . Vor ungefähr 15 Jahren (1869) geleitete mich ein naher
Verwandter des Eigentümers Renk in dieses so oben beschrie¬
bene steinerne Gewölbe . Mich überlief damals , wie ich mich

nach allen Seiten darin umsah, ganz unwillkürlich «in kalter !

Schauer , denn es war mir dabei nicht anders zu Mute , als ob l

ich in einem der heimlichen Gemächer des Vehmgerichts mich
befände . — Von diesem Gewölbe ist heute nichts mehr zu fin¬
den. Es ist aber damit der heutige . Ochsen gemeint .

1838 hatte die Wirtschaft auch eine Gartenwirtschaft und
Kegelbahn . Die letzten Besitzer des Ochsen waren Feser , Hauch
Zipper , Mohr , Jtte , Sauder und heute Zoller .

Schon von weitem grüßt uns ein altes schönes Wirtsschild .
Betritt man die heimische Gaststube, so gibt es in dieser viel zu
sehen . Eine reichhaltige Bildersammlung von Alt -Durlach des
Bürgervereins gibt dem schönen Lokal ein historisches Gepräge .
Zunächst die Bilder Durlacher Bürgermeister Lamprecht. Wah¬
rer , Hengst, Weißer , Steinmetz und Reichardt . Eine Tuschzeich¬
nung zeigt einen Durlacher Bürger auf dem Lerchenberg, wie
er hinüberdeutet ins Wiesental und zu seiner Tochter meint :

„Dort unsere Wiese hawe se gnomme !" Sechs Holzschnitte zei¬
gen Durlach wie das Baslertor usw. Ein Schild überhängt
einen Tisch mit Schmied, Bauer und dem Durlacher Engel « .
Auf einem Oelbild ist das alte Pfinzbett mit der Hubbrücke
festgehalten . Daneben die Lügenglocke . Wenn ein Gast lügt ,
wird geläutet . Der Markarafenbrunnen aus schwarzlackiertrm
Blech ist auch vorhanden . Ein brauner Tausendmarkschein ziert
ebenfalls die Wand . Unter ihm steht der Spruch : „Einst ward

ich geehrt und begehrt , Nun aber bin ich entehrt ".
Mehrere Lichtbilder zeigen uns die Schlößlcwirtschaft , den

Burghof , den Karlsburggarten , das Markgrafendenkmal , das
Amalienbad und den belebten Eisplatz aus dem Jahre 1892.
Ein schönes Aquarell „Durlach vor 1689" hat Kunstmaler
Schwarz gestiftet . Von ihm ist ein zweites schönes Aquarell

„Der Pfinzwagen ". Interessant ist eine Lithographie von Näh -r

„Durlach Stadt und Umgebung"
. Näher hat auf dem Bild auch

den Trompeter vom Turmbera , den Bleidorn Max , sestgch al¬
ten . Auch unser GeschichtsschreiberFecht ist in der Bildersamm¬
lung vorhanden . Wir sehen auf einem Bild den Kannenwirt
Nidda in Grötzingen . wie er dem Markgrafen eine Kompanie
Soldaten schenkt. Als Aquarell unser Bergturm . Was den

Beschauer stark interessiert , sind die vielen Lichtbilder der schö¬
nen Bürgerfestzüge 1924 , 1935 und weiter , dir der Bürgrrverein
etliche Jahre jeweils am Sonntag der alten Durlacher Kirch¬
weih durch die Stadt laufen ließ . Hier sei namentlich der
große historische Festzug 1925 hervorgehoben , wie ihn Durlach
nie vorher und nachher gesehen .

So trägt diese Sammlung des Bürgeroereins viel dazu bei
zum Interesse an dem alten historischen Gasthaus „zum Ochsen".

F. E.

und vaudenkniSlet
Friedrich «ingeführte Architekturmalerei , der auch den großen
Lustgarten einrichten ließ. Die schlimme Zeit der Einfälle der
Mordbrennerscharen Turennes brachte auch über Durlach großes
Leid ; am 5. August 1689 wurde die Stadt in Schutt und Asche
gelegt , und auch von dem Schloß blieben nur geringe Reste üb¬
rig . Die Stadt wurde wieder ausgebaut . Die Stadtkirche er¬
stand an der alten Stelle in ihrer heutigen Gestalt und an
dem Aufbau des Schlosses wurde begonnen, aber das Schicksal
der Stadt als Residenz war doch besiegelt. Markgraf Karl Wil¬
helm errichtete sich ein Jagdschloß im Hardtwald und siedelte
1769 völlig nach Karlsruhe über . Interessante Baudenkmäler
sind vor allem die Treppentürme des einstigen Schlosses im
Hofe der Karlsburg , der Prinzessinnenbau mit dem Torbogen .
Sie sind zu finden in der ehemaligen Ringstraße mit ihren
alten Häusern , die vielfach, wie besonders auch die Wendeltrep¬
pen der alten Karlsburg , noch die Steinmetzzeichen an Gesimsen
und Türbalken tragen . Später kam der Weinbrennerstil auch
in Durlach zur Geltung : das typischste Baudenkmal aus dieser
Zeit ist das sogenannte Wingertschlößchen in der Gartenstraße .
Der spannende Vortrag wurde mit großem Beifall ausgenom¬
men , und die Leiterin des Abends fand herzliche Worte des
Dankes für die Vortragende , wie auch für Frl . Baust , die zum
Abschluß des Abends noch zwei Lönslieder „Winterlieb " und
„Abendlied " in ansprechender Weise zu Gehör brachte. Der
wohlverdiente Beifall galt auch Frl . Leutz , der verständnis¬
innigen Begleiterin am Flügel . Der Abend schloß mit dem
Gruß an den Führer .

Schreck , Neu deck und Kaiser und dem Gerichtsvollzieher
Zaum für 46 bezw. 25 Jahre treu geleistete Dienste das vom
Führer gestiftete Treudienstehrenzeichen in Gold bezw . Silber .

Kamera- lchoftsaben-
- er Schützensesellschast e. V . lk- 1 - »» lach
Durlach , 19 . Nov . 1661 , das Eründungsjahr der Durlacher

Schützengesellschaft. In ihr liegt ein Großteil der Geschichte
unserer Markgrafenstadt verankert . Ihr Aufgabengebiet lag
vom Eründungstag an bis zum heutigen Tage einzig und
allein darin , die Männer wehrhaft zu machen und diese Wehr¬
haftigkeit zu erhalten . So ist und bleibt die Arbeit des Schüt¬
zen eine Arbeit an Volk und Vaterland . Daß, wenn diese Er¬

ziehungsarbeit eine fruchtbringende sein soll, die Kameradschaft
nicht nur Wort , sondern Tat sein muß, das hat der Kamerad¬
schaftsabend am 12. November in der „Blume " wieder einmal
bewiesen ; er hat gezeigt, daß die Schützengesellschaft eine große
Familie ist, die keine Außenseiter kennt.

Den Abschluß dieser Ertüchtigungsarbeit , die das ganze Jahr
über auf dem herrlich gelegenen Schützenhaus mit seinen
mustergültigen Schießständen gepflegt wurde , bildete der zur
Tradition gewordene Kameradschaftsabend am vergangenen
Samstag , der hinsichtlich seiner Ausgestaltung und Durchfüh¬
rung sich würdig an die früheren Veranstaltungen der „Schüt¬
zen" änreihen darf . Staatsschauspieler Paul Müller gab
aus seinem überaus reichen Schatz der ernsten und heiteren
Muse köstliche und ergötzliche Proben , so dem Abend eine be¬
tont feine Form gebend. Eins starke Abteilung des Gaumusik¬
zuges wetteiferte mit ihm in ebenso seinkünstlerischer Weise
mit Unterhaltung »- und Tanzweisen , und als Dritter im Bunde
stellte sich Herr Oehler mit 2 Liedern in den edlen Wett¬
bewerb . Die Arie : „Einst spielt ich mit Zepter und Krone "

wußte besonders gut zu gefallen .
Oberschützenmeister Balschbach begrüßte seine große Schüt¬

zenfamilie , sein besonderer Gruß galt den Gästen, Herrn Ltn .
Vranken und Herrn Waffenmeister Matzke , den Vertre¬
tern der Nachrichtenabteilung 35, dem Unterkreisschützenführer
Schaßner und nicht zuletzt den Künstlern des Abends . An¬

knüpfend an die Begrüßung führte Oberschühenmeister Balsch¬
bach aus : „Wenn die Natur ihr herrlichstes Herbstbild zeigt,
dann ist für die Durlacher Schützen der Zeitpunkt zum tradi¬
tionellen Schlußball gekommen, der die alljährliche Schieß¬
periode abschließt. 1661 , also vor über 366 Jahren , erstand die

Durlacher Schützengesellschaft aus dem Gesichtspunkt heraus ,
neben der angeborenen Liebe des deutschen Mannes zur Waffe ,
die Freiheit der Markgrasenstadt gegen jeden Angriff zu ver¬
teidigen . So haben und hatten die Schützenailden stets einen

berechtigten Stolz auf die Zugehörigkeit zur Wehrgemeinschaft.
Ihre Arbeit fand ihren Niederschlag in Form von Privilegien
ganz besonderer Art . Soviel aus der Geschichte der Schützen¬
ailden . Aus ihr kristallisiert sich heraus , daß die Freiheit von
Stadt und Staat nur da erhalten werden konnte, wo der Wille

zur Selbstbehauptung und -erhaltung bei den Bürgern stark ge¬
nug war . Allerdings verlangte das Opfer . Der Kampf um
die Reichseinheit hatte auch die Schützen auf ihren Platz ge¬
stellt . Jetzt erst ist dieser Traum unserer Vorfahren durch un¬
seren Führer in Erfüllung gegangen , und die im Deutschen
Schützenverband geeinten deutschen Schützen haben wiederum
ihr großes , wertvolles Aufgabengebiet zuerhalten bekommen,
das auf der Arbeit von einst aufbauen kann, das der Wehrhaf¬
tigkeit dienende Schießen zu pflegen , und in der Erfüllung die¬
ser Arbeit wird auch die Durlacher Schützengesellichast nicht zn-

riickstehen ; denn Deutschland braucht Schützen , Vaterlandsver -
teidiger !" Dann stellte er den Schützenkönig Wilhelm
Stoll vor , der auch im vergangenen Jahre diese Würde sich
erkämpfen konnte.

Daß die Schützengesellschast im Jahre 1931 das Schützenhaus
und die Schießanlagen vorbildlich ausbaute , soll für soviele,
die Aug ' und Hand sür 's Vaterland üben wollen , Grund ge¬
nug sein, der Schützengesellschaft beizutreten .

Wie gearbeitet wurde , was an Leistungen erzielt wurde , da¬
von gaben die Auszeichnungen , die Oberschützenmeister Balsch¬
bach verkünden konnte , das beredteste Zeugnis . So holten sich
Julius Schaefer , Karl Weber und Balschbach die
kleine goldene Auszeichnung im Wehrschießen. Julius Schä¬
fer konnte außerdem sich die große bronzene Auszeich¬
nung holen . Mit der silbernen Auszeichnung schnitten
Willi Caspars und Heinrich Treiber ab , wäh¬
rend Dr . Farr , Eugen Meinke und Hans Schaefer sich
die bronzene Auszeichnung erkämpften . Dann schritt der Obcr -
schützenmeister zur Preisverteilung an die Sieger des großen
Schlußschießens am 23 . Oktober , nicht, ohne vorher allen Akti¬
ven für ihre vorbildliche Treue zu danken. Die Siegerliste ent¬
hält folgende Rangordnung : 1 . Wilhelm Stoll 37 , 2. August
Balschbach 36, 3. Koppenhöfer 34 , Julius Schaefer 33, 5 . Karl
Weber 33, 6. Heinrich Feißkohl 33, 7. Wilhelm Richter 32, 8.
Wilhelm Treiber 32, 9 . Heinrich Schilli 32 , id . Fr . Zimmer¬
mann 32, 11. Dr . Krumm 32, 12. Hans Schaefer 31 , 13. Willi
Easpary 31 , 14, Hermann Mack 36, 15. Rudolf Krieger 36, 16.
W . Herrmann jun . 29, 17. M . Schneyer 29, 18. W. Bühler 26 ,
19 . Fritz Pfistner 26 , 26. Hugo Jahn 26. 21. W. Herrmann sen.
24, 22 . Max Schillinge ! 24, 23. Hans Semmler 23 Ringe .
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Abermals eine interessante Kars - « ad Vortragsreihe .

Twrlach, 19. Nov . Das Volksbildungswerk Durlach nimmt
im Laufe dieser Woche nunmehr in unserer Turmbergstadt wie¬
der die Winterarbeit auf , die vielseitig gestaltet ist und regen
Anklang bei allen Kreisen der Bevölkerung finden dürste . Die
Vortragsreihe wird eröffnet durch einen interessanten Lichtbil -
der-Abend in der „Blume " am kommenden Freitag mit dem
Thema „Die Geheimnisse der deutschen Rohstoffe "

. Der Vor¬
tragende , Dipl -̂Jng . Heinrich Gesell , Schriftleiter aus Ber¬
lin wird dabei einen umfassenden Ueberblick über all die Roh -
und Werkstoffe und ihren Einsatz im Vierjahresplan geben , die
wir in Deutschland aus deutscher Arbeit und aufgrund der For¬
schungsergebnisse von Wirtschaft und Technik herzustellen in der
Lage sind. Der Abend wird Gelegenheit geben , in die wich¬
tigen großen technischen unlz wirtschaftspolitischen Zusammen¬
hänge der Erzeugung all dieser Roh » und Werkstossgeheimnisse
einzudringen .

Der 2. Dezember bringt dann einen Vortrag von Dr . Lock¬
heim e r über „Frankreich , Land und Leute "

. Am 20 . Januar
wird der Leiter de? Deutschen Volksbildungswerks der NSE .
„Kraft durch Freude " in Durlach , Pg . Dr . Vastian in einem
Lichtbilderyortrag über „Weg und Wesen der deutschen Kunst "
sprechen. Es folaen weitere Vorträge und zwar am 1.0 . Febr .
von Prof . Dr . Weichle über „Reisen durch die Türkei "

, am
2 . März von Prof . Dr . Künzig über „Die Deutschen in Ba¬
nat " und am 24 . Mai von Prof . Dr . Leininger über „Tier¬

lechen in unserer Heimat "
. Die Vorträge finden jeweils Frei¬

tags im Blumensaal statt . Dazu kommt die Reihe der Schu¬
lungskurse und zwar im Basteln unter der Leitung von Asses¬
sor Mülle r, der am kommenden Donnerstag , den 24 . Novem¬
ber in der Markgrafen -Oberschule seinen Anfang nimmt , ein
Schachkurs unter dem bekannten Schachspieler W . Meier vom
Durlacher Schachklub, der am 29. November in der Friedrich¬
schule beginnt und am 29 . November tm Gasthaus ,HUin Kranz "
ein Foto -Kurs , der von Rechtsanwalt Haefelin geleitet
wird . Höxerkarten werden wie im vergangenen Jahr ausge¬
geben und bringen folgende Erleichterungen : Bei Vorträgen
und Kursen die Hälfte des Preises , 2 . Im Kunstverein Karls¬
ruhe bedeutende Verbilligung des Einheitspreises . Hörerkarten
und Eintrittskarte « zu den Vorträgen sind erhältlich durch hie
Betriebswarte ferner in der Buchhandlung Nachtigall , desglei¬
chen können Anmeldungen getätigt werden jeweils Dienstag
und Freitag von 18— 20 Uhr in der Geschäftsstelle der DAF .
Durlach , Adolf Hitlerstr . 61 sowie im Verlag des „Durlacher
Tageblattes " . Schriftliche Anmeldungen können ferner beim
Hausmeister in der Markgrafen -Oberschule abgegeben werden .
Wie aus Vorstehendem ersichtlich, startet das Volksbildungs¬
werk Durlach abermals mit einer auserlesenen Reihe von Vor¬
trägen und Kursen und es ist zu erwarten , daß die Einwohner¬
schaft von Durlach den Veranstaltungen regstes Interesse ent¬
gegenbringt .

Heute Samstag abend : Richtfest der Siedlung in Grün -
wettersbach .

Grünwettersbach , 19 . Nov . Die Siedlung an der Straße nach
Busenbach , die seitens einer Vaugemeinschaft in Zusammen¬
arbeit mit den Siedlern erstellt wird , ist nunmehr soweit vor¬
angeschritten , daß heute Samstag abend um 5 Uhr das Richt¬
fest stattfinden kann . Die Feier , zu welcher alle Volksgenossen
eingeladen sind, wird in größerem Rahmen durchgeführt
werden .

4t
Hohenwettersbach , 19. Nov . Im festlich geschmückten Saale

„zur Kanne " versammelten sich am Dienstag abend die hiesi¬
gen Parteigenossen . Der Schulungsleiter begrüßte die An¬
wesenden und erteilte dem Redner des Abends das Wort , der
über das Thema „Adolf Hitler und sein Werk "

sprach . Vorweg
muß gesagt werden , daß dies bis jetzt einer der interessantesten
Vorträge , die in unserer Gemeinde abgehalten wurden , war .
Der Redner verstand es , in markanten Worten die zahlreichen
Zuhörer zu fesseln , indem er Deutschlands Aufstieg und Nieder¬
gang und seine Wiedergeburt durch den Nationalsozialismus
an dem geistigen Auge der Zuhörer vorüberziehen ließ . Be¬
sonders geißelte er die Zeit des Niederganges von der schmach¬vollen Revolution von 1918 bis zur Nationalsozialistischen Re¬
volution im Jahre der Machtergreifung . Reicher Beifall be¬
lohnte die Ausführungen des Redners .

73er feiert Geburtstag .
Stupferich . 19. Nov . Am 17. November beging der 1863 ge¬borene Polizeidiener i . R . Pius Vogel seinen 75. Geburtstagim Kreise seiner Familie . Noch heute sieht man xs dem noch

Rüstigen an , daß er ein strammer Soldat war . Er genügte fei¬
ner Wehrpflicht im damaligen 1 . (Bad .) Leibgrenadierregiment109 in den Jahren 1883 bis 1886 in Karlsruhe . Im Jahre
1907 berief ihn die Gemeinde Stupferich für das Amt des Poli¬
zeidieners , das er bis zum Jahre 1936, also über 28 Jahre lang
zur vollsten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten Dienststelle und
der Bevölkerung ausübte . Wer ihn vor drei Jahren noch
tagaus , tagein seinen oft nicht leichten Dienst ausüben sah , der
ahnte nicht , daß er einen 70er vor sich hatte . Er ist aber auchein leidenschaftlrcher Verehrer der Musik . Lange Jahre war er
aktiver Sänger in dem während seiner Militärzeit gegründeten
Gesangverein , der ihn wegen seiner Verdienste um die edle
Sangeskunst zum Ehrenmitglied machte. Wenige Jahre später ,1890 trat er dem Musikverein bei , bei dem er bis ins 72.
Lebensjahr hinein musizierte . Auch heute noch läßt es sich der
alte Musiker nicht nehmen , beiin Kirchweihtanz oder bei andern
Gelegenheiten , das Instrument zu ergreifen , um mit Begeiste¬
rung mitzublasen . — Zu feinem Geburtstag ließ es sich darum
der Musikverein nicht nehmen , seinem verdienten Ehrenmitgliedein Städchen zu spielen . Der Dirigent des Vereins , Fritz App ,ehrte den Jubilar in würdiger Weise mit einer Ansprache und
überreichte rhm im Namen des Vereins ein Angebinde . Mit

bewegten Worten dankte der alte Musikfreund für die ihm zuge¬
dachte Ehrung . — Wir schließen uns der Gratulation des Mu -
sifvereins an und wünschen dem alten Soldaten und begeister¬
ten Musiker noch einen recht sonnigen Lebensabend !

Ä-

Auszeichnung des Karlsruher HJ .-Streichquartetts .
Der Präsident der Reichsmusikkammer , Prof . Dr . Raabe ,batte am Tage der „Deutschen Hausmusik " das Streichquartett

dps Bannes 109, Karlsruhe , der Hitlerjugend (Willi Rietler ,
Wolfgang Häfner , Konrad Schüler u . Manfred Schradi )
zpr Eauauszeichnung ausgewählt .

Die Reichsmusikkammer übersandte dieser Laiengruppe , die
besonders intensiv und regelmäßig die Haus - und Kammermusik
pflegte , das mit einer Widmnung des Präsidenten der Reichs¬
musikkammer versehene Werk „ Musiker -Handschriften von Bach
bis Schumann "

. — Wir beglückwünschen die Hitlerjungen zu
dieser Auszeichnung .

Sonntagssahrkarte « zum „Tag der Bildende » Kunst und der
Musik ".

Die Reichsbahn gibt an Teilnehmer am Tag der Bildenden
Kunst und der Musik von sämtlichen Bahnhöfen in Baden
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte oder der Einladung Sonn¬
tagrückfahrkarten nach Karlsruhe aus mit Geltungsdauer von
Mittwoch , den 23 . November , 12 Uhr , bis Donnerstag , den 24.
November , 24 Uhr (spätester Termin der Rückfahrt) .

Es ist damit eine sehr günstige Gelegenheit zum Besuch des
Tages der Bildenden Kunst und des Tages der Musik gegeben .

Seit

/ /O Ar/rr 'e/r
bekannt und beliebt ist die einzige

HrimtzeitW der TimOerzW«
dys

Arlsihtt Tageblatt - PfiaOler Rate
mit seinem schnellen Nachrichtendienst , dem große«
Heimatteil und dem heimatlichen , wirksamen
Anzeigenteil .

deutschen Gebieten andererseits in beiden Richtungen weg . Die
Zollüberwachung - er mit Zollpassierschein oder Zollpassierschein,
best in das Eroßdentsche Reich einrrisenhen Kraftfahrzeuge und
Wasserfahrzeuge wird ausschließlich an der Grenze gegen das
politische Ausland vorgenommen . An dieser Grenze werden
auch , sobald die nötigen Einrichtungen getroffen sind, die Krsst-
fahrzeugvormerkfcheine der Zollverwaltung und die Zollpassier¬
scheine der Jntergarcmt A .E . für Erenzverkehrserleichteruirg
ausgegeben werden . Die vor dem 12. November angestelltey
noch nicht ahgelaufeyen Zollpassierscheine , Zollpassierscheinheste

'
,Kraftfahrzeugoormerkscheine und EinfuhrzolloormerWeine ha¬ben von diesem Zeitpunkt ab Gültigkeit für das gesamte Reichs¬

gebiet . Es wird jedoch darauf hingewiesen , daß die Zollgrenze
zwischen den sudetendeutschen Gebieten und dem Altreich sowie
dem Land Oesterreich noch bestehen bleibt , und daß mitgeführte
Waren auch weiter zollamtlich abgesertigt werden müssen.

Einstellungen bei / / -Versügungstruppe und / / -Totrukopf -
standarte ».

Keine Zollpassierscheine mehr im Kraftsahrzengverkehr zwischen
Sndetenland « nd Reichsgebiet .

Mit . Wirkung vom Ü2. November ds . Js .- gh fallt die zollamt¬
liche lleberwachung des Kraftfahrzeugverkehrs zwischen dem
Altreich und dem Land Oesterreich einerseits und den sudeten -

Weingarten und seln Wniolsplel „Her Kampf um Sen Voll»
'

kkne glanzende Leistung des ftelmat -Verelns Weingarten
Der Heimat -Verein Weingarten , der bereits zwei Jahre be>

steht und in dieser Zeit sich zum Pfleger alten Weingarten «
Volks - und Brauchtums herausgestellt hat , ist nunmehr in sei
nem Wirken unter der zielsicheren Führung von Hauptlehrer
Nuß soweit vorangeschritten , daß er mit einem groß angeleg
ten Heimat -Abend an die Oesfentlichkeit treten und seine Zieleeinem großen Hörerkreis unterbreiten konnte . Im Mittelpunkt
des Abends , der durch einen markanten Borspruch von Pg .
Brandt eingeleitet wurde und von Darbietungen der Ge¬
meindekapelle Weingarten würdig umrahmt war , stand dqs

M der Mssenmhl- Elve Mahnung s« die Wehr-Wige«
Jeder deutsche Wehrpflichtige hat die Möglichkeit , sich freiwillig

bei einem von ihm gewählten Truppenteil zu melden . Damit
aber die Uebersicht bei den einzelnen Truppen gewahrt werden
lann , müssen diese Vormerkungen sehr früzeitig erfolgen und
stets am 5 . Januar für die kommende Oktobereinstellung abge¬
schlossen sein .
- Das heißt natürlich nicht , daß der künftige Freiwillige nunbis zu diesem Tage warten kann. Im Gegenteil , er muß dann

befürchten , daß der von ihm erwählte Truppenteil bereits hin¬
reichend mit Freiwilligen versehen ist und ihn ablehnen muß.
Oder er läuft Gefahr , daß er die zur endgültigen Annahme als
Freiwilliger erforderlichen Unterlagen nicht mehr rechtzeitig
vollzählig und sachgemäß beschaffen kann. Ebenso war die Fest¬
legung dieses frühzeitigen Termins notwendig , da ja der Frei¬
willige im April bereits zum Arbeitsdienst muß .

Besonders wichtig ist die freiwillige Meldung für diejenigen ,die das Soldatentum als Beruf wählen , oder nach der Dienst¬
zeit ihre militärische Laufbahn durch zeitweise Uebungen im
Reserveverhältnis fortsetzen wollen . Ebenso unerläßlich ist aber
auch die Meldung für die künftigen Abiturienten , da sie nach den
Bestimmungen des Reichs - und Preuß . Ministers für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung ihrer Wehrpflicht vor Be¬
ginn des Studiums oder der weiteren Berufsausbildung ge¬
nügen sollen . Darüber hinaus will aber jeder junge aufge¬
weckte Deutsche seinen Werdegang möglichst weit im Voraus über¬
sehen können und den Zeitpunkt bestimmen , an dem er Soldat
wird . Und schließlich reizt auch einen jeden der Vorteil der
Waffenwahl !

Ucber sie herrschen allerdings noch manche Jrrtümer . Das
sogenannte „ technische Zeitalter " hat die Neigung zu den tech¬
nischen Waffen gestärkt . Nicht genug bekannt aber ist, daß nur
wenige die erforderlichen Voraussetzungen dazu besitzen. Hierzu
einige Beispiele :

Bei den Nachrichtentruppen und sonstigen motorisierten Waf¬
fen sind gutes Seh - und Hörvermögen neben den anderen Be¬
dingungen der Wehrtauglichkeit Voraussetzung . Sie erfordern
geschärfte Sinne und Befähigung für das Zurechtfinben im

Gelände . Bei den Nachrichtentruppen kann in Ausnahmefällendas erforderliche Sehverögen auch durch die Brille erzielt wer¬
den . Dafür ist aber Sicherheit in Erkennen der Farben uner
läßlich . — Die Truppen mit Panzerwagen und Panzerspäh
wagen dagegen fordern gutes Sehvermögen bei „unbewaff¬
netem " Auge . Diese motorisierten Truppen brauchen zudem
Männer , die nicht größer als 1,76 sind. Ferner sollen sie nicht
zu Augenbindehautkatarrhen oder Hautleiden neigen .

Bei allen berittenen und bespannten Waffen steht im Vorder¬
grund der Umgang mit dem Pferde . Die Pflege des Pferdes ,
seine Reinigung , Fütterung , sachgemäße Beschirrung , das Reiten
und Abrichten des Pferdes verlangen angeborene Fähigkeiten ,Pie dem Städter nur selten beschicken sind. Wir unterscheiden
auch heute nicht mehr zwischen leichter und schwerer Reiterei .
Es kommt vielmehr allgemein darauf an , nicht zuviel Gewicht
in den Sattel zu bringen . Wer andererseits besonders großund stämmig ist, erwäge auch die schwere (motorisierte ) Ar¬
tillerie pder die Pioniere . Sie verlangen die Mmdestgrößx
von 1,65 und wissen besonders handwerkliches Können zu
schätzen .

Hauptwaffe der gesamten Wehrmacht ist und bleibt die In¬
fanterie . Sie bringt im Kampf die Entscheidung ; sie erobert
das Gelände und behauptet das Schlachtfeld . Ihr gilt auch der
Ruhm bei fast allert Schilderungen deutschen Heldentums in
Dichtung und bildnerischer Darstellung aus dem schwersten
Fronterlebnis ; dem des Weltkrieges . Darüber hinaus ist aber
auch die Infanterie die vielseitigste Waffe . In ihr kann jeder
seiner Eignung nach die für ihn passendste Verwendung finden ,sei es in der Schützenkompanie oder in den berittenen und be¬
spannten Einheiten bzw . bei der motorisierten Panzerabwehr -
Kompanie ; denn diese ergänzen zusammen nnt dem Reiterzug ,dem Nachrichtenzug , her Jnfanterie - Geschütz -Kompanie und den
Maschinengewehr -Kompanien die Kampfkraft der Schützen-
Kompanien .

Was vorstehend jm einzelnen zu den anderen Spezialwaffen
gesagt wurde , gilt natürlich sinngemäß auch für die Sonderwaf¬
fe » eines Infanterie -Regiments . Im übrigen ist der Jnfanterie -
dienst die Grundlage der Ausbildung aller Waffen .

Heim - tspiel „Der Kampf um den Wald "
. Dieses Spiel , das aste

Weingarten «! Chronik aus drei Jahrhunderten aufrollt , ist ein
Werk des unentwegten Förderers unserer heimatlichen Bestre¬
bungen , Pfarrer U . Nikolaus , der jetzt in Heidelberg lebt ,
aber mit seiner Gemeind « heute noch auf das Engste verbunden
ist. Es gereichte der Gemeinde und dem Heimatvereiu zur be¬
sonderen Freude , am ersten Abend der Aufführung dieses Spie¬
les den Verfasser und Frl . von Schmitz , einer Nachkommin
des Rats von Schmitz, der in der Weingarten « Geschichte und
besonders in diesem Spiel eine große Rolle spielt , begrüßen zu
dürfen .

In seinen einführenden Worten ging Hauptlehrer Nuß auf
hie Geschichte Weingartens ein , die so mannigfach ist, daß es
wert erscheint, sie in lebendiger Form der kommenden Genera¬
tion zu erhalte « . Damit diese Arbeit nicht auf einzelnen Schul¬
tern ruht , sondern in der ganzen Gemeinde lebendig bleibt und
pielseitig in Veranstaltung aller Art zur Auswirkung kommt,
jst vor zwei Jahren der Heimatverein Weingarten gegründet
worden , der z. Zt . 54 Mitglieder zählt . Er appellierte an die
Anwesenden , mit dem Beitritt zu diesem Verein nicht zu war¬
fen , sondern ihre Verbundenheit mit der Heimatgemeinde mit
dem Eintritt in den Heimatverein Weingarten zu quittieren .

Das Spiel selbst, dem Pfarrer Nikolaus eine ausgezeichnete
Gestaltung unter engster Anlehnung an die Historik zu geben
Mußte , führt hinein in die Kämpfe der Weingarten « Bürger
pm ihren Wald , der bekanntlich 3000 Morgen groß war « nd
bis zum Turmberg zog . Hart war das Ringen , immer wieder
persuchten die Herren des Landes den Bauern diesen Wald ab¬
zunehmen , doch die Schläue der Weingarten « , ihr Widerstands¬
wille und ihr Lebensrecht waren ungebeugt . Schon das Jahr
1714, das den Auftakt des „Kampfes um den Wald " bildete ,
gab einen Einblick in das Wollen und das Beharren der Wein¬
garten « , die vor Tod und Teufel nicht zurückschreckten . Aus¬
gezeichnet wurden die historischen Gestalten , die als Ratsherr ««
« nd Eemeindevertreter in diesen Zwist mit der Obrigkeit ver¬
wickelt waren , gestellt . Die „Weingarten « Mundart "

, welche
diesem Spiel die Urwüchsigkeit und die Volksnahe vermittelt ,ibt der Sprache die entsprechende Derbheit und ist die große

Zrucke zu dem restlosen Verständnis dieses Spieles , das von
Hauptlehr « Nuß in seinen einzelnen Akten ergiebig erläutert
Wurde. Zwei Jahrhunderte der Eemeindegeschichte in ihrem
„Kampf um den Wald " rollen im Verlauf von über zwei Stun¬
de » vor den Augen des Beschauers ab . Die historischen Figu¬
ren sind in Sprache und Kostüm bestens durchdacht, sodaß man
man von einer lückenlosen Ausführung sprechen kann . Der große
Beifall , den dieses Spiel fand , hat bewiesen , daß man den hei¬
matkundlichen Bestrebungen restloses Interesse entgegenbringt ,
gleichfalls war es der ungeteilte Dank qn de» Verfass « des
Spieles und die Darsteller , die sich ausgezeichnet jn ihre Resten
einfügten . Morgen Sonntag abend ersähet für di« Volksge¬
nosse» ans der Umgebung von Wring « eie « « ad D « rs,ch da»
Spiel in den Kiircher-Halle « f« Weingarten eiar zweit » Anf -
Lhrnng und wir find gewiß , daß auch diese Vsransftlltung bei

alle » Fregntzev der Heimatkunde SskrM finden Wird, , k.

Die 62 . ss -Standarte , Karlsruhe , teilt mit , daß junge Män¬
ner im Alter von 18— 22 Jahren wieder in die ^ - Verfijgungs -
truppe und Totenkopfstandarten ausgenommen werden ,

Annahme -Untersuchungen finden zum Zwecke der Vormerkung
für Neueinstellung statt : Mittwoch , den 30 . 11 , 1938 , ab 15 Uhr,rn Pforzheim , Lalwerstraße 36 ; Donnerstag , den 1 . 12. 1938 , ab
9 Uhr , inBrette «, Weißhoferstraße 84 ; Freitag , den 2 . 12. 1938,ab 8 Uhr , in Karlsruhe , Moltkestraße 3.

Erstmalig können sich auch gediente Soldaten , die den Auf¬
nahmebedingungen der Schutzstaffel entsprechen , zum sofortigen
Eintritt in die Totenkopfstandarten melden .

Auskunft über Einstellungsbedingungen erteilt jede / / -Dienst ,
stelle.

Eine dankbare Aufgabe für dgs jung « Mädchen !
Gestern traf ich Schwester Hilde , die schon jahrelang in einem

großen Krankenhaus arbeitet . Sie war in Begleitung eines
frischen , jungen Mädchens , das sie mir als ihre Hilfe vorstellte
und das ihr , wie sie freundlich meinte , bald unentbehrlich sei«
würde .

Ich erfuhr im Lauf « des Gesprächs, daß Gretel M . sich dem
Hilfsdienst zur Verfügung gestellt hat , der vom Frauenwerk als
Entlastung her Kräfte ins Lebe » gerufen wurde , die sich in der
Wohlfahrts - und Krankenpflege betätige «. Schwester Hilde
sagte , daß die Krankenhausverwaltung noch weitere Hilfsdienst¬
mädel aufnehmen wolle , weil man sich dadurch eine wesentlich «
Entlastung für die Schwestern erhoffe . „Unsere Oberin steht aus
hem Standpunkt "

, erzählte sie, „daß die Bestrebungen des
Frauenwerks auch von den Krankenhäusern unterstützt werden
müssen ."

DMlach,
Mäne
Kolosse

« »hob«
jttktor Ä

A -Vi,

Bern m
<Aich n>

M Bek.
cd . beg
gskiinstl
i weiß r

« .Mage
Mm dir
verhaft

8 . und .

^ annter
« ler, son!

Mit
Ajnewand
»rf. Herr
M " zute

Ellen
'
die als zu
wd sich so
Me verß
tem bisher

Etwas g
zkrvLaten
nid Sohn '

Men des
Later , einc
ßeficht die
,jch übersch
Ms ein

Bastlerin ,
h»l und es
jhnitt steht
xrtwalzer

"

gestaltet , u
wcken .

Nicht mi
chchologe
«men „da
« d geschul
es ist der L
die er in r
«irlen laß

stehen, ^
Ät löst , n

Eine wei
nickt entbe
akrobatische
steriöse Pu
wird von
Kunststücke
MM

ll

Es ist ß
Anfoniekm

eys gar
Darauf dei
das bewies
Medergabc
Man wird
vergessen,
Haupt das
hch verriet ,
kpielerin i
heit bietet ,
dank ihrer
Schlußsatz
indessen au
berühmten
dieser tem ;
letzt den st
das sich vo
erzwang .

Den Abe
einem Müi
ein deutsch
klangsichere!
im instrmw
rungen des
volles Wol
des Akaden
Mittelbarke
seine Wirk
wurde mit
persönlich )
hin im zwe
Rrahms ( F
Eeneralmus
tete , bezeug
sung durcha
Empfindung
dafür jedoc
dringliche
genten und

Druck und
Nfttelstr . k
Kauptschrifl
Robert Kro
siir den üb
Bnzeigentei

werden mc

Daselbst ist
3tmme



stbermols ela Weltstadt -Programm !m totosseum-Itieoter
Rurige

!hei»a

« «roßen
" rksanien

WMWW
l»eg . Di«
lierschei».
euge «m,
egen das
: Werde»
ie Krsft -
' llpassier -
ichterung
zestellte,.
^einhefte.eine hg -
^ Reichs-
ollgrrnze
ich sowie
tgeführl,
en .

eukopf-

ge Män-
fügungs-

merkung
15 Uhr,

1938, ab
12. 1838,

en Auf-
'fortigen

f -Dirnft .

!
n einem
>g eines
erstellte
lich sei»

sich dem
oerk als
> in der
: Hilde
ssdienst -
sentlich «
ieht aus
en des
werden

Wutach, 18. Nov , Nach den großen Erfolgen der letzten
^ läne ist am Mittwoch abermals ein Weltstadt -Programm

Lolosseum - Theater Karlsruhe gestartet , das besonders her¬
oben zu werden verdient , zeigt es doch , dag der rührige
or Kr an eis keine Mühen scheut, dieser einzigen Groß-

xe -Vühne Badens den guten Klang nicht nur zu erhalten ,
lern ibn zu erweitern .

^ xich nach dem Aufsehen des Vorhanges können wir einen
Bekannten , den Münchener Humoristen Carl Bern -
begrüßen , der dieses Mal wieder als Ansager und Vol¬

kskünstler das Publikum auf das Angenehmste zu unterhal -
iveitz und dafür sorgt , daß die besten Seiten der Heiterkeit

^ schlagen werden . Seine Witzkrste , die ein wahres Sammel -
ium birgt , ist unerschöpflich, seine Geste und Vortragsweise

crhast.
z , und I . Watson nennt sich ein weiterer Schlager , ein sa¬

nier Schnellmaler mit Partnerin , der gar kein Schnell¬
er , sondern ein Dchnellkkeber ist und mit goldenem Humor

Mithilfe eines gut dressierten Hundes Bilder aus * die
Gewand zaubert , die wan zu wahren Genrestücken zählen

Herzlich ist der Beifall , der dem Künstlerpaar „mit An-
zuteil wird .

Ellen Dea offenbart sich als eine gereifte Tanzkünstlerin ,
»je als zweites Kunstfach die Zongleurkunst restlos beherrscht

sich so in ihre Arbeit hineinzusteigern weiß, daß alles Un-
re verschwindet und sie Leistungen vollbringt , die weit über
bisher gezeigten Durchschnitt stehen .

Etwas ganz Neues , und zwar den kleinsten und auch jüngsten
Laten finden wir in der folgenden Glanznummer „Arthuro
Sohn "

. Dieser kleine Knirps , dem schon heute die Ma¬
il des Weltmannes zu eigen sind , vollbringt mit seinem

ter, einem ausgezeichneten Boden -Akrobaten , mit lächelndem
cht die schwierigsten Handstände und wird mit Beifall förm-
Lberschüttet.

Als ein Tanzwunder entpuppt sich Fay Thompson , eine
Mnstlerin, welche die hohe Tanzkunst als ihr Gebiet gewählt

und es in einer Weise beherrscht, die weit über dem Durch-
Mitt steht. Ihr Fächerranz und ihr anmutig getanzter „Kon-
^ twalzer" find wahre Kabinettstückchen, die traumhaft schön
gestaltet, uns das Gebiet der Tanzkunst in unmittelbarste Nähe
recken .

Nicht minder großem Beifall begegnete der Wiener Tier -
pychologe Moore mit seinem Hund „Rio "

, dem er den Bei -
wmen „das Mirakel " gab . Was er mir diesem äußerst klugen
« d geschulten Tier vollbringt , ist mehr als übliche Tierdressur ,
es ist der Erfolg eines langjährigen Studiums der Tierinstinkte ,
die er in vielfach! überraschender Weise bei seinem „Rio " aus -
virken läßt . Fast könnte man meinen , vor einem Wundertier
M stehen, daß die schwierigen Aufgaben mit einer Geschicklich¬
keit löst , wie sie wohl einzigartig dastehen.

Eine weitere Paradenummer , die ihres komischen Anschlages
nickt entbehrte , bildete Mary Lou und Co . Hier geht die
akrobatische Kunst seltene Wege und das Rätsel um die „my¬
steriöse Puppe " ist in hoher künstlerischer Form ausgedacht und
wird von dem einzigartigen Akrobaten , der halsbrecherische
Kunststücke vollbringt , in einer Weise gelöst, die Spannung -über
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II. Sinfoniekonzert des Bad . Staatstheaters .
Solistin : El ly Ney .

Es ist selbstverständlich, daß an diesem zweiten Abend der
Cinfoniekonzerte der bad . Staatskapelle die Mitwirkung Ellq
Neys ganz besonders im Mittelpunkt des Interesses stand.
Darauf deutete schon das ziemlich restlos ausverkaufte Haus ,
das bewies aber auch die starke Anteilnahine , dix gerade ihre
Wiedergabe des Es -Dur -Klavierkonzerts von Beethoven fand .
Man wird dessen ausdruckerfüllte Einzelheiten nicht so leicht
vergessen, noch weniger das Gestaltungsvermögen und über¬
haupt das Eefühlserlebnis , das hinter dieser pianistifchen Kunst
ßch verriet . Denn es gibt zweifellos kaum eine andere deutsche
Cpielerin noch , die solch eine Gewähr sinnvollster Geschlossen¬
heit bietet , die wundervoll abwägend und doch stets überlegen
dank ihrer Eigenpersönlichkeit das Werk bis zum großartigen
Schlußsatz führt uns weitausholend meistert . Anerkannt sei
indessen auch , daß sich das Staatstheaterorchester untadelig der
berühmten Solistin fügte und sie äußerst liebevoll unterstützte ;
dieser temperamentgetragene Einsatz aller verbürgte nicht zu¬
letzt den stürmischen Erfolg bei einem begeisterten Publikum ,
das sich von der Solokünstlerin noch eine schöne Sondcrzugabe
erzwang .

Den Abend eröffnet eine Uraufführung . Von Karl Marx ,
einem Münchner Komponisten , hörte man „Variationen über
ein deutsches Volkslied "

, ein mit lockerem Handgelenk und
klangsicherem Instinkt geschriebenes Werk ( ops . 34 Nr . 2 ) , das
»m instrumentalen Gewand sich an Reger anlehnt , die Abände¬
rungen des Themas , aber oft merkwürdig knapp faßt . Gehalt¬
volles Wollen weiß sich da noch nicht immer aus der Gefahr
des Akademischen zu lösen und die Einfälle in musikalische Un¬
mittelbarkeit stärker umzusehen. Trotzdem verfehlte das Werk
seine Wirkung auf eine unbefangene Hörerschaft nicht und
wurde mit Beifall entgegengenommen , wofür der Komponist
persönlich danken konnte. Für die Besucherschar ward weiter¬
hin im zweiten Teil der Bortragsfolge die dritte Sinfonie von
Brahms (F -Dur , ops , 90) zu einein nachhaltigen Erlebnis . Wie
Generalmusikdirektor Joseph Keilberth sie auswendig deu-

stte, bezeugte aber auch , daß er dem tieferen Wesen der Schöp¬
fung durchaus gerecht zu werden wußte , daß er jedes Zuviel an
Empfindung und Kraft ( selbst dort , wo es tragbar wäre ) mied,
dafür jedoch sie in ureigener Geradheit hinstellte . Die ein¬
dringliche Nachgestaltung brachte dem verdienstvollen Diri¬
genten und seinen Musikern nochmals lebhafte Zustimmung .

Prof . Hans Schorn.
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Spannung bringt . Herzlich ist der Beifall , der den beiden
Künstlern gezollt wird , haben sie doch gezeigt, daß neben den
alten Attraktionen die Neubelebung dieser Kunst ausgezeichnete
Wege geht.

Hensen und Hensen nennen sich zwei Trapezkünstler von
Format , die sich dem Perche-Luftakt verschworen haben und hier
Leistungen vollbringen , die restlose Einarbeit verraten . Ihre
Spiele an der schwebenden Bambusstange , ihre Kraftakte und
Bravourstücke am Trapez sind ein Zeichen gereifter Kunst, die
mit ausgezeichneter Sicherheit gepaart ist.

Die Gesangskunst fand in der italienischen Nachtigall
Desiderati ihren besten Anschlag. Mit einem fein abge¬
stimmten berauschend schönen Organ sang sie sich mit ihren
venetinanischen und napolitanischen Volksliedern und ihren
„deutschen Beigaben " in die Herzen der Hörer ein, fand herz¬
lichen Beifall und muß sich mehrinals zu Einlagen entschließen.

Den großen Abschluß des interessanten Programms bildet die
weltbekannte weiße Cowboy -Truppe Erik Fidetty Comp .,
vier Künstler , die auf dem Trampolin wahre Meisterstücke voll¬
bringen , mit ausgezeichneten doppelten Salto -mortale auswar¬
ten und ein Tempo anschlagen, dem man kaum zu folgen ver¬
mag . Selbstverständlich stellen sie zuin Schluß ihren halsbreche¬
rischen Apparat zu „Laienversuchen" zur Verfügung und mit
viel Humor folgt man den schüchternen Versuchen, die gewöhn¬
lich im „Nichts" enden .

Das Orchester Braun ist durch die vielseitigen Bestlei¬
stungen , die gezeigt werden und auch an den kommenden Tagen
dem restlosen Beifall des Publikums begegnen werden , ein aas -
gezeichneter musikalischer Begleiter . R . Kratzert .

Vurlacher sttmfchau
Die Skalalichtspiele starteten gestern mit großem Erfolg

„Rote Orchideen" . Tempo — Spannung — Sensation — Die
Art , wie der Regisseur diesen Kriminalroman vorträgt , ist im
Tempo so imponierend , daß lnan vom ersten bis zum letzten ^

Bild gefesselt wird . Es ist alles in ihm, was das Herz eines
Filmbesuchers aus Unterhaltungstrieb begehren kann . Ein
Film der großen Besetzung! Olga Tschechows , Albrecht Schoen-
hals , Camilla Horn , Herbert Hiibner , Paul Westermeier , An¬
ton Pointner . Ein Film von großem Format . Er erzählt in
packenden Bildern vom erregenden Aus und Ab internationalen
Lebens und vom atemraubenden Wechselspiel des Zufalls . Es
geht um Recht, Ehre und Freiheit . Ein Film der grotz«n * Auf-
machung. Denn er führt überall hin , wo sich Pracht und Glanz
und Reichtum und Schönheit harmonisch vereinigen . Im Bei¬
programm zeigen wir Len Kulturfilm „Porzellan " und dieUfa -
Tonwoche.

Im Markgrafentheater läuft ebenfalls seit gestern der pak-
kende Ufa-Film „Nordlicht ". In diesem auf eine harte Männ - ,
lichkeit gestellten neuen Ufa-Film beschwört ein junges Mäd¬
chen Nordlands zwischen sich und zwei erbittert rivalisierenden
Pelzjägern tragische Konflikte herauf . Mit überwältigender
Eindringlichkeit wird dieser Kampf um eine Liebe, die im Le¬
ben der Menschen an der rauhen Küste Norwegens keine Tän¬
delei , sondern sine große, gefährliche Leidenschaft ist, zu einem

erschütternden Erlebnis . In den Hauptrollen scheu « str Hilde
Sessak, Ferdinand Marian , Rene Deltgen , Fritz Kampsrsf
u . a . m . Im Beiprogramm läuft der Kulturfilm „Unser Brot "»
und der Kurztonfilm „Klimbusch macht Wochenende

", sowie,die^
Fox -Tönende Wochenschau . ;

Heute Abend 10,4S Uhr zeigen wir in den Skalalichtspielen *
in einer einmaligen großen Spätvorstellung Luis Trenkers bis -^
her erfolgreichsten Film „Der Kaiser von Kalis»r«ten ". Er ge-s
staltet das Schicksal des August Suter , der in eine neue Welt ,
auszog und unter Abenteuer und Gefahren Kalifornien ent -^
- eckte , das später zum Paradies der Fruchtbarkeit wurde . s

In den Kammer -Lichtspielen läuft der preisgekrönte große
französische Kolonial -Film

„Ehrenlegion "
^

(„Die Frau des Kameraden ") .
Es ist ein Fikmwerk von der großen Kameradschaft, die alles
Lberbrückt und selbst im Schatten des Todes nicht Halt macht.
Ergreifend und landschaftlich reizvoll sind die Landschastsauf-
nahmen , die in der weiten Wüste gedreht wurden . Einer der
Schauspieler schreibt hierzu :

Die Sonne schweißte uns wirklich zu einer Gemeinschaft, die
diesen Film der Kameradschaft eigentlich erst glaubhaft gestal¬
ten konnte.

Keine Atelieraufnahme hätte das wohl in diesem Maße ver¬
mocht . Ich hatte mit Abel Iacquin zusammen, der die Rolle
des Leutnants Vallin spielte , dir Aufgabe, zwei Offiziere dar -
zu stellen, die sich in gemeinsamen Leiden , Freuden und Kämp¬
fen als Kokonialfoldaten zu einer unerschütterlichen Kamerad¬
schaft ' zussmmensanden . Diese Freundschaft wird aus einem Hei¬
maturlaub der schwersten Probe umerzogen , der eine Männer -
sreundschaft ausgesetzt werden kann. Eine Frau tritt zwischen
uns , und noch dazu — meine Frau .

In den Wirrnissen der Empfindungen , der seelischen Kämpfe :
Liebe , Treue , Verrat . . . da siegt die große Verpflichtung zur
Kameradschaft und wird mit dem Tode des Freundes besiegelt,
der unter fremden Namen im Kampf in der Sahara fällt .

Sehen Sie , so ein Film kann nur gelingen , kann nur die
Herzen anpacken, wenn er aus der Kameradschaft der Spielge -
meimchaft gestaltet wird .

Das war nicht nur mein schönstes Erlebnis bei dieser Dreh¬
arbeit , sondern auch das meiner Mitschauspieler Marie Bell ,
Abel Iacquin , Pierre Renoir , Jacgues Baumer und Willy
Mathis .

So ist dieses packende Bildwerk auch zu einem gewaltigen Er¬
lebnis anläßlich der ersten Vorführung in den Kammer -Licht¬
spielen geworden und heute und an den kommenden Tagen wird
es der Erfolgssilm in Durlach bleiben .

— Merkwürdigkeiten der Nat «r. Zu den Merkwürdigkeiten ,
vte uns oie Natur infolge der wechselvollen Witterung in die¬
sem Jahre bereits beschert hat , kommen fast täglich neue. So
kennten dieser Tage in Freudenstadt und Baiersbronn aus¬
gereifte Preiselbeeren „zweiter Ernte 1938"

, natürlich nur in
geringer Menge , geerntet werden . In Baiersbronn hat dis
Witterung außerdem Schlüsselblumen und Gänseblümchen zum
Blühen gebucht . In Wildbad erregt zur Zeit an der Olgastraße
ein KirschSaum, der in voller Blüte steht, berechtigtes Aufsehen.

«lei »
Von Fröhlich 's Mänuerqartett .

Grötzingen , 19. Nov . Das bekannte Fröhlich '
sche Männer -

quartet , das weit über die Grenzen unseres Ortes hinaus einen
guten Klang hat , tritt am Samstag , 20 . Nov. mit einem bun¬
ten Abend por die Oeffentlichkeit. Aus dem Rahmen des aus¬
gewählten Programms nennen wir den geschulten Chor unter
der persönlichen Leitung von Musikdirektor H . Fröhlich , den
ausgezeichneten Baritonisten des Vereins Josef Lang en¬
de in , Frl . Zimmermann (Sopran ) , den Humoristen Josef
Sonntag , die jugendliche Tänzerin Inge Sonntag mit
ihrem Partner und nicht zuletzt den heimischen Humoristen und
bekannten Büttenredner Schmidt , der mit seiner Partnerin
der heiteren Szene aus Alt -Durlach „ Karline , zieh d 'Stiefol
aus " wieder Gestalt verleihen wird . Ein heiteres Theater¬
stück „Die Wunderspritze" und das Singspiel „Lisa, die Sok-
datenbraut " wird das heitere Programm vervollständigen , das
allen Teilnehmern einige unterhaltende Stunden verspricht.

Chem . Fabrik Petunia -Grötzinoen Gausieger im Sportwett¬
kamps der Betriebe .

Grötzingen , 19 , Nov . Der von Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley auf Vorschlag des Reichssportführers von Tschammer und
Osten auf der diesjährigen „Kraft durch Freude "-Tagung in
Hamburg beschlossene und verkündete Eportappell der Betriebe
ist nunmehr abgeschlossen . Der Erfolg war verblüffend . Wie
die jetzt vorliegenden Zahlen zeigen, sind die Erwartungen weit
Lbertroffen worden . Im ganzen haben über 15 000 deutsche Be¬
triebe mit fast drei Millionen teilnahmefähigen Gefolgschafts¬
mitgliedern teilgenommen , davon im Gau Baden rund 500 Be¬
triebe mit rund 60000 Eefolgschaftsmitgliedern . Das sind Zah¬
len , die für sich selbst sprechen , dabei ist noch zu beachten, daß in
diesem Iahre die Frauen noch nicht herangezogen wurden . Man
sagt nicht zuviel , wenn inan behauptet , daß noch nie ein sport¬
licher Wettkampf so viel Menschen den Leibesübungen neu zu¬
geführt hat , wie dieser „Sportappell der Betriebe "

. Weit über
die Hälfte aller Teilnehmer waren Volksgenossen, die bis dahin
kaum irgend eine aktive Beziehung zum Sport hatten .

Erfreulich ist zu berichten , daß unsere heimische Sportmann -
fchaft der Fa . Petunia als Gausieger in Klasse 1 aus diesem
Sportwettkampf heroorgehen konnte, wozu wir ihr gratulieren .

6ottesürsnstan;erger für Sas Pfinztal
Evang . Gottesdienst für Grötzingen . Totensonntag , 20. Nov.

1938 . Dorm . ' /- IO Uhr : Predigtgottesdienst (Hebr . 13, 14) ,
nachm. ' /i2 Uhr : Kindergottesdienst und Nachmittagskirche.

Mcthodistenkirche (Evang . Freikirche) Grötzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz l. Sonntag vorn». 91 '^ Uhr Predigt , 11 Uhr
Eonntagsschule , abends ?48 Uhr Predigt . Montag abend 8
Uhr Frauenmissionsstunde . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und
Eebetstunde .

Evang Kirchengemeindc Derghanfen . Sonntag , 20 . Nov .,
Totensonntag . 10 Uhr : Gottesdienst , 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst, 13 Uhr : Christenlehre für Mädchen, 15 Uhr Vibelftunde
im Oberlinhaus , 20 Uhr : Biblischer Vortrag im Oberlinhaus .
Mittwoch , 23 . 11 . , 20 Uhr : Wochengottesdienst.

Meryodistenkirche (Evang . Freikirche) Berghausen , Eemeinde -

saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm . 12 )4 Uhr Sonntags¬
schule, 2 ' /« Uhr Gebetstunde . Sonntag bis Freitag , jeweils 8
Uhr abends , Evangelisaiioiiüversaimnlung . Prediger F . . W.
Müller , Heidelberg ( eben».' Missionar aus Samoa -Südsee) .

Evang . Gottesdienst in Söllingen . Sonntag , den 20 . Nov .,
Totensonntag . Vorm . 9,30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : Hebr.

13 , 14 ) , 10,45 Uhr : Jugendgottesdienst , nachm . 1 Uhr : Christen¬
lehre , Montag , abends 7,30 Uhr : Evang . Frauenabend .

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen. 24. Sonntag nach Pfing¬
sten , 20 . November . Samstag nachm . 4 Uhr Veichtgelegenbeit.
Sonntag früh ^ 7 Uhr Beichtgelegenheit , X8 Uhr Kommunion -
mefse , )410 Uhr Predigt und Amt , abestds 6 Uhr Kreuzweg-An¬
dacht. Werktaggottesdienst 7 Uhr . Dienstag und Freitag
Schülersingmeffe. »

Tages-Anreiger
Samstag , de» 18 . November 1838.

Bad . Staatstheater : „Die Nibelungen "
, 20 Uhr.

Skalathcater : . .Rote Orchideen" .
Skalatheater : Nachtvorstellung : „Kaiser von Kalifornien ".
Markgrafentheater : „Nordlicht " .
Kammerlichtspiele : „Ehrenlegion ".
Festhalle : „Schwiegersöhne"

, 20,30 Uhr .
Krone : Votksmustkabend des Mandolinenorchesters Edelweiß ,

8 Uhr .
Sonntag , den 28. November 1838.

Bad . Staatstheater : „Die Nibelungen "
, 14,30 Uhr , „Der Trou¬

badour "
. 19,30 Uhr .

Skalatheater : „Rote Orchideen" .
Markgrafentheater : „Nordlicht ".
Kammerlichtspiele : „Ehrenlegion ".
Colosseumtheater : Variete .
Tolosseumtheater : Variete . 20,15 Uhr.
Germaniaspertplatz : FL . Germania — Weingarten .

Das Wetter
Vielfach Rebsl und Hochnebel, in Kochlagen zunächst noch

zeitweise aufheitcrnd , svirter aber allgemein bewölkt, vor»
wiegend trocken und leichter Temperaturanstieg .

Misch« öMst-esln
Samstag , IS . Nov . 1S38

G 6, Th .-Gem . 2, S - Gr .O/o
von Hebbel

2 . Abend

Regie : Baumbach Mitwirkende :
Ftauendorfer , Grün . Oßke. Paust
Dahlen , Ehrer , Hierl . Kienschers,
Moeble , Lindemann , Marhias ,
Mehner , Momber , Prüter . Rühl ,

Schudde , Steiner , Stockder ,
v . d . Trenck .

AnfangM Uhr Ende geg .22 .45 Uhr
Preise C (0 .75- 4 .55 ^ !i

Sonntag , LS . Nov . 1LL8
Nachmittags

5 . Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige

(Sonntagnachmittag -Miete )O/e
von Hebbel

2 . Tag

Anfang 14.30 Uhr
Ende gegen 17 .15 Uhr

Preise 0.55 - 2,65
Abends

C 7 . Th -Gern . 401 - 500
Wiederaufnahme

Ser lrvudaüour
Oper von Verdi

Dirigent : Köhler . Regie : Wild «
Hagen Mitwirkende : Baumann ,
Roerig , Wächter , Grötzinger ,

Hatlan , Kiefer , Lindemann ,
Nentwig , Schoepflin .

Anfang 19 30 Uhr Ende 22 . 15 Uhr
Preise D (085 - 505 --r)

« om 22 . bis 27 . 1t . 1S38
Wanknlturwoche .

Eine gefütterte

Lecisr/aLke
für einen 14 bis IKjährig . Zungen
zu verkauf . Zu erfrag, im Verlag.



kcktimsi
» « Ul « rsinrttü. rs v»k

«Inm,I,xe

» MMMIIIIIIll
In unserem 2>KIu« :

„laleressittzßeer.
»evlelsssls Wollxo-

»ediekta"

In diesem ^ IMonenkilm rei ^t
uns t.uls 1°rentc -r das Lcklck-
ssl des >Iski,v 5Mer , der mit
ectller nleuertust in eine
neue Welt ausrox und d >ct
nscti einem seusationetten
L.eden den Abenteuer und
Q^ fakren Kalifornien ent¬
deckte , das später ru einem
Paradies der frucktbsrkeit

vunde .
kin Iksolouvrarsctiirkral
g° nr groben kormaw
XLi-ten Im Vorverksuk sn

der Ks»»s
u«np» l« pnsl,o

-LLLLLA

Heute sdend 8,1 ? vdi - h
10 / tttralctionsn 10 ^
veatsod . o . It»II«n . Nrowlnsa « !

tNorxen Sonntsx 4.15 vkr

Hoclimittog ; - Vorstellung
Kleine Preise . — Volles peoxrsmm !
Klndrr sui ksrliettplLtien 58 ? tx

Ni-mSüixunx .
Kusse xeSklnet : Ssmstsx ud S Udi- !
udsnäs , Lonntsx 11—1 u . sd Z lldr

nsclimlttsx .

Hlvrjj «»» 8om »t »L

Hassn -

u .

r « m » rtter . v. - üue

kriskpopssrs
fülilioitsr - Sckrsibrsvgs

sovie sSmtlickv andere
Sctirsibworsn empkemi

S « i » A « r 8ed . knZvivraoisseel , k»»pl»ot»»i»dl«ax2e8nt,trsüe 6 Teletoo 1Z8.

nack dem

SdiknbrÄ/L
Lalalog

Sfukmbrokl ^
Kassel 501

— 2000 ttettle — .

soeben bereinbslcommsn
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Vorträge , flrbeitggemeinschosten u . flrdells -
kreise im winterkalbialjr ISZ8/ZS

Vorteögs :
23. November : Tivlom - Ingenieur Gesell , Berlin .

Deutsche Roh- und Werkstoffe aus deutscher Ar-beit. (Mit Lichtbildern ) .2. Tererube«' : Tr . Lockheimer . Frankreich , Land und
Leute .20 . Januar : Tr . Bastian Weg und Wesen der deutschen
Kunst (Mit Lichtbildern )10. Februar : Prof Tr Meichte Reisen durch die Türkei.
(Mit Lichtbildern )3. März : Prof Tr Künzig . Tie Deutschen im Banat.
(Mit Lichtbildern -.21. Mai : Prof Tr Leininaer . Tierleben in unsererHeimat (Mit Lichtbildern ).

Die Borträge sind jeweils Freitags . 20 IS Ubr. imBlumeusaal . Eintritt : 10 auf Hürerkarte 20 H
^ rbsitsgsmsinocbetflsn vnci ^ rbsitsttsiss

Baste!« : Assessor Müller . Beginn : Tormeistag , 24 . No-
vember, 20. 15 Uhr, Markgrafen Oberschule . An-
fertigen von allerlei Spielzeug und Gerät aus
Holz und anderem Stoff .

Schach : Werner Meier , Schachklub Turloch. Beginn :
Dienstag , 29 November, 20 Uhr, FriedrichscbuleAuf Hörerkarte frei, zehn Abende je zweistündigFoto : Rechtsanwalt Haeselin , Vorsitzender der Foto-
gruppe Durlach
Unverbindliche Vorbesprechung : 29. November
20.30 Uhr . Kranz.

Hörerkarle gewährt folgende Grleicherungen:
1 . Bei Borträgen und Kursen die Hälfte des Preises2 Im Kunstverein Karlsruhe , Woldstraße, Eintritt — .20

statt - 50 RM.
Auf Hörerkarte des DBB Karlsruhe auch halbe Preise fürVorträge und Kurse
Lörerkarten und Eintrittskarten erhältlich durch dieBetriebswirte , vei Buchhändler Nachtigall , inden Arbeitsgemeinschaften und an der Abendkaffe.
Schriftliche Anmeldunaen zu den Kursen einzuwerfen inden Briefkasten des „Turla -ber Tageblattes "

, oder abzu¬
geben beim Hausmeister der Mirkgrafen -Obei schule.Lie Kurse , ebenso Begmn und Verlauf der Arbeitsge¬
meinschaften werden jeweils in der Tagespresse angezeigt.

Erwachsene trinrcn kurz vor Sein Zubettgehen möglichst heiß zweimal jeeinen Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist und Zucker mit etwa der doppelten
Menge kochenden Wassers gut d -rrührt . Kindern gebe man die Hüllte.Daraus schläft man gut und suhlt sich am andern Morgen meist merk¬
lich Wähler. Zur Nachkur nehme man noch einige Tage die halbe Menge.Lie erhalten Klostersrau-Melissengeist in der blauen Original -Packungmit den drei Nonnen in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu NMr .8U, I .8ü und — .90. Dieses Rezept bitte ausschncidrn!
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Am 22 . November 103K , 10 Uhr wird in der Funker-kascrne der Nachrichten -Abteilung 35 Karlsruhe -Turlach ein über¬zähliges Pferd öffentlich meistbietend versteigert.
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Aimmcrmann. Löwenapotheke .

1 schSNS ZlWMtt
W !s scknnrtrls wen cüss Usici vor äsm VVaselisQ I Vnä
jstrt ist ss so bliitsirtriscli uirck «ZriÜis! Ia , larbiss Woll -
unc! Lsi^srisaolion werden clurali cüs?srsiI -La1twäseIis
aut sdionsii <!sts >Vsiss ss vasejisa rurctgspüsFt . Ls ist
<Zsr kssontZsrs Voraus üsr LaUiväsolis . ciaü Lardsn
uacl 2svsbs irr üusr Lcliöirlreit sitialtsn dlsidsu . Oar-

rua tür allss . was wasokdar isi :

mit Zubehör zu vermieten .
Ku eri aaen im Verlag

MW . hetzS. 5m«kk
mit Bad und Kost zu vermieten .

Kn erfragen im Veilag

cks sekonsncls LcrllwäscliS rnU ksrsill

ksSü 3 « mmi

Mnüertttspprmm
« tadcrrvorlMsge »

alles gut erhalten, zu verkaufen .
Ktllisseldstraße 10, III Stock .

Diese Reiche
^ Stand der
Mutung die
? Vierjahrer
ihnet durch
Kungspoliti
l^swichtig e
hie Reichsgc
^ sein, die s
«lt. Ich mo
^ gesamte V
l'gt ist. G
?re e i n e e
vnte Stadtl

einbegrif
^tadtrat Di
' rtenscha
Sen Geländ ,
° »VV Kubikn
?erhalb des
St 15 Kilon
^ iinge wird
^nzungen fir
*Me. 1200 !
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